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Dreierbesprechung in London ?
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Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

Titulescu
bleibt !

ja , über dieses Problem sei nicht einmal verhandelt
worden . Wenn sich andererseits Titulescu in der
gleichen Unterredung für eine augenpolitische Annähe¬
rung mit Moskau einsetzle und in ihr das letzte Mittel
sieht , „ den vorhandenen Bündnisverträgen ( also auch
dem Militärbündnis zwischen Prag und Moskau ) zu
voller Wirksamkeit zu verhelfen

"
, so geben diese Worte

doch zu denken . Nimmt man hinzu , daß Rumänien
schon vor längerer Zeit der Errichtung einer über

rumänisches Gebiet führenden Flugzeugoerbindung zwi¬
schen der Tschechoslowakei und Sowjetrußland zuge¬
stimmt hat und nimmt man hinzu , daß Titulescu sich
vom Kabinett jetzt die Zusicherung hat geben lassen ,
daß gegen alle Demonstrationen , die sich gegen seine
sowjetfreundliche Autzenpolitik richten , eingeschritten
werden wird , so kann man über die Ziele Titulescus

nicht im unklaren sein . Er ist bereit , aus Rumänien
den Brücken st eg zu machen , den Prag und
Moskau benötigen , um ihr Militärbündnis zur
vollen Wirkung zu bringen . Das Ergebnis der Meer¬

engenkonferenz von Montreux und der gegenwärtige
Besuch des Kommandanten der sowjelrusiischen Luft¬
streitkräfte in Prag kennzeichnen die Situation dahin ,
daß tatsächlich nichts versäumt wird , „ um den bereits

vorhandenen Bündnisverträgen zur vollen Wirksamkeit
zu verhelfen .

" Das französische Blatt „ Oeuvre " kommen¬
tiert die Meldung , daß Rumänien den tschechoslowaki¬
schen Bahnbau durch die Bukowina gestattet habe , da¬

hin , daß das als ein Zeichen des offizielen
Eindringens der Sowjetunion in das
Donaubecken und als Gegenstoß gegen das „ deutsch -

österreichisch - italienische Abkommen "
zu betrachten sei .

Das sind Ausführungen , die die Ziele gewisser franzö¬
sischer Politiker recht klar kennzeichnen und die deshalb

Beachtung verdienen .

wirklicher „ Außenminister sei , da er sich

meist auf Reisen befindet , hat wieder einmal um seine
Stellung kämpfen müssen . Meder hat er dabei mit

einer Rücktrittsdrohung den Sieg erfochten . Ein

Ministerrat hat seine Politik gebilligt , ihm für diese

Außenpolitik und ihm das „ unbegrenzte Vertrauen "

ausgesprochen . Die Politik der engen An¬

lehnung an Frankreich und die Politik der

engen Verbundenheit mit dem französisch¬
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Titulescus Politik .

as . Berlin , 18 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Französische Blätter wissen zu berichten ,
daß in der letzten Sitzung des rumänischen Kabinetts

beschlossen worden sei , der Tschechoslowakei die

Genehmigung zu erteilen , durch die

rumänische Bukowina hindurch eine

Eisenbahn st recke zu bauen , die den Anschluß
der tschechoslowakischen Bahnen an das rusiische Bahn¬
netz herstellt . Es ist nicht ganz ausgeschlossen , daß dieser
Meldung ein Dementi von irgend einer Seite folgen
wird . Aber , selbst angenommen , datz eine Einzelheit
dieses Planes nicht ganz richtig wiedergegeben sein
sollte , so dürsten doch die französischen Blätter über die

Tendenz der rumänischen Autzenpolitik richtig unter¬

richtet sein . Da die Tschechoslowakei und Sowjetruß -
land keine gemeinsamen Grenzen Haden , so haben sich
diese beiden Verbündeten sehr zeitig umgesehen , auf
welchem Wege sowjetrussische Truppen und Flugzeuge
in die Tschechoslowakei gelangen können . Polen hat
nie einen Zweifel dar an gelassen , daß es

sich dem Durchmarsch roter Truppen , oder
der Überfliegung durch sowjet russische
Geschwader widersetzen wird . Somit bleibt
nur noch der Weg durch Rumänien übrig . Bei Herrn
Titulescu stießen Prag und Moskau auf große
Gegenliebe . Ganz offen hat allerdings der rumänische
Außenminister den Durchmarsch roter Truppen nicht ge¬
statten können . Er muß Rücksicht auf die erstarkende
antikommunistisch eingestellte christlich - nationale Front
in seinem Lande nehmen . Aus diesem Grunde hat er

sich auch jetzt in einer Unterredung mit dem Vertreter
• des Blattes „ Universal

" erneut dahin erklärt , daß er
niemals die Verpflichtung übernommen habe , Sowjet -

truppen durch rumänisches Gebiet marschieren zu lassen ,

So bezeichnet es „ Tribuna " als sehr fraglich , ob auf
diese Art das Problem der französisch - deutschen Beziehungen ,
das für beide Länder wie für Europa von lebenswichtiger
Bedeutung sei , einer wirklichen Lösung zugeführt werden
rönne . Wenn die Beziehungen zwischen Paris und Berlin
durch eine Verständigung normalisiert werden sollen , könnte
das nutzlose diplomatische Geplänkel endlich beiseite gelassen
werden . Um zu einer abschließenden Zusammenkunft und zu
greifbaren Ergebnissen zu kommen , müsse man geistig bereit
sein und dementsprechend die Vorbehalte gegen die

Gleichberechtigung aufgeben .

Blick in die Wett .

Die österreichische Frage hat lange Zeit hin -
Die durch als eine schwere Gefahr für den Frieden
neue Europas gegolten . Die angeblichen Friedens -

Lage freunde haben alle möglichen Paktideen ent¬
wickelt , um diese Gefahr zu bannen , um den

„ Anschluß "
zu verhindern und eine Einmischung Deutsch¬

lands in die innerösterreichischen Verhältnisse zu ver¬

hüten . Mit dem Freundschaftsabkommen
zwischen B e r l i n u n d W i e n , das vor einer

Woche unterzeichnet wurde , ist eine völlig neue Lage

geschaffen worden . Deutschland erkennt die volle Sou¬

veränität Österreichs an und beide Regierungen be¬

trachten die in dem anderen Lande bestehende innen¬

politische Gestaltung , einschließlich der Frage des öster¬

reichischen Nationalsozialismus , als eine innere Ange¬
legenheit des anderen Landes , „ auf die sie weder un¬

mittelbar noch mittelbar Einwirkung nehmen werden .
"

Man sollte meinen , datz nun den angeblichen Friedens¬
freunden ein Stein vom Herzen gefallen wäre , denn

mit diesen Vereinbarungen ist ja die Gefahr , die sie so

ost an die Wand gemalt haben , beseitigt . Die Auf¬
nahme , die ein Teil der Auslandspresse dem Abkommen

zuteil werden ließ , war dennoch sehr anders . Man

suchte nach geheimen Vereinbarungen , sprach
von angeblichen m i l i t ä r i s ch e n K l a u s e l n , ja , er¬

klärte , datz die Danziger Frage nur vorgeschoben
worden sei , um die Aufmerksamkeit von den Verhand¬
lungen zwischen Wien und Berlin abzulenken , obwohl
doch auch diesen Politikern hinlänglich bekannt sein

dürfte , datz Danzig weder auf unfern Wunsch noch auf

Wunsch von Herrn Greiser aus die Tagesordnung in

Genf gesetzt wurde . Es scheint für gewisse Politiker
eben noch immer unvorstellbar zu sein , datz ein Vertrag

abgeschlossen werden kann , der sich nicht gegen ein

drittes Land richtet , sondern nur der Aufrechterhaltung
des Friedens dient , obwohl der Führer mit dem deutsch¬

polnischen Abkommen , wie mit dem deutsch - englischen
Flottenabkommen bereits Beispiele für solche Verträge
der Welt gegeben hat !

Aussöhnung zwischen Stalin und Trotzki ?

Sonkea , 18 . Juli . ( Funkmeldung .) „Daily Mail " be¬
richtet in großer Aufmachung , daß sich Stalin mit
Trotzki ausgesöhnt hätten Die Bedeutung dieser Aus¬
löhnung liege darin , daß sich Stalin zum unbestrittenen
Oberhaupt einer großen neuen Bewegung für di « Beschleu¬
nigung der Weltrcoolution gemacht

"
habe . Es sei bekannt ,

daß Trotzki die 4 . Internationale aufgebaut habe , deren Ziel
die rote Revolution ia der ganzen Welt sei . Die Aus¬

söhnung Stalins und Trotzkis bedeute eine neue und

Beginn der militärischen Operationen in China .

Der Bormarsch der Ranking - Armee in Kwantung .

Schanghai . 18 . Juki . ( Oftasiendienft des DRB .) D « r
Hauptteil der Nanking -Armee , di « unter dem Befehl des
Generals Iuhanmou steht , ist am Freitag in Schkukwan
einmarschiert . Die Truppen wurden von der Bevölkerung
freudig begrüßt . Die Vorhut setzte den Marsch nach Süden
fort und marschierte am Nachmittag in Woengschuen ein ,
ohne Gegenwehr zu finden .

Die zweite Kwan -tungarmee , die unter dem Befehl des
Generals T s ch a n g t a steht , ist aus der ersten Verteidi¬
gungslinie in der Nähe von Hingtak bis nach Tfchungtien
zurückgezogen worden , das etwa 50 Kilometer nördlich von
Kanton liegt . Die dadurch entstandenen Lücken werden von
Kwangfi - Truppen besetzt . In politischen Kreisen in Kanton

siehr man in dem Ansteigen des Kurses des Kantsn - Dollars
um 2 v . H . eine wachsende Aussicht auf « ine fried ! Lösung

tzofbuchdruckerei , »T- Matt - Hans -
Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,

außer Sonn , und Feiertags .

Italienische Kritik .

Rom , 17 . Iuli . Das Kompromiß , mit dem Eng¬
land , wenn auch nur widerwillig , auf die französischen For¬
derungen einer Dreierbesprechung einzugehen bereit ist , sin¬
der in der italienischen Presie eine recht skeptische
Aufnahme . Man anerkennt zwar , daß England den fran¬
zösischen Manövern zur Bildung eines Defenswbündniftes
aus dem Weg gehen und mir einem gewissen realpolitischen
Blick zu einer Fünferkonferenz einschließlich Deutschlands
und Italiens kommen will . Man ist aber andererseits der
Ansicht , datz mit den unzeitgemäßen , der französischen . Politik

. und den iteuen Besprechungen zugrundeliegenden Merhoden
nur neues Mißtrauen und neue Verschärfung der Meinungs¬
verschiedenheiten erreicht werden .
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London , 17 . Iuli . Die auch in der Londoner Abend -
presse wiedergegebenen Pariser Meldungen , wonach be¬
schlossen worden sei , an Stelle der Brüsieler Konferenz in
der kommenden Woche in London Besprechungen zwischen
England , Frankreich und Belgien abzuhalten , werden in

maßgebenden Londoner Kreisen als verfrüht be -

Der rumänische Außenminister , der sehr
geschäftige Herr Titulescu , von dem

man in seinem Vaterlande sagt , daß er ein

gefährliche Bedrohung der Ordnung in Europa .
Das Blatt meldet weiter , daß sich das Hauptquar¬

tier der neuen Internationale in Prag befinde
und daß die Tschechoslowakei die Brücke sei , über die der
rote Einfluß nach Westeuropa vordringe . Die 4 . Internatio¬
nale habe 20 Mill . Mark für die Anschürung der Revolution
in Frankreich , Spanien und Belgien ausgegebcn .

In einem Leitaufsatz schreibt das Blatt , das Bündnis

zwischen Stalin und Trotzki bedeute den Auftakt zu
einer neuen unheilvollen Welle von Terror
und Klasjenkampj in ganz Europa .

zeichnet .
Immerhin wird nicht bestritten , daß die Möglichkeit einer

derartigen Dreierbesprechung nach wie oor besteht . Es wird
jedoch hervorgedoben . datz derartige Besprechungen lediglich
eine Art Vorbereitung siir ^ umfassendere Ver¬
handlungen zwischen den fünf ursprünglichen Unter¬
zeichnern des Loearno - Vertrages darstellen sollten . Erneut
wird betont , daß eine allgemeine europäische Regelung das
Hauptziel der britischen Politik sei , und daß alle Be¬
mühungen auf dieses Ziel gerichtet sein müßten .

Frankreich will Blum und Delbos entsenden .

Paris , 17 . Juli . Die Vorbesprechungen Eng¬
lands . Frankreichs und Belgiens sollen am 23 . Juli i n
London stattfinden .

Der französische Außenminister Delbos hat sich aller¬
dings für den 24 . Juli zu einer außenpolitischen Aussprache
in der französischen Kammer verpflichtet und wäre , wenn die
Londoner Konferenz auch nur zwei Tage dauern sollte , ge¬
zwungen . in der Kammer eine Vertagung der außenpoli¬
tischen Aussprache zu beantragen . Immerhin liegt franzö -

fischerseits keine unbedingte Verhinderung für den 23 . Juli
vor .

In französischen politischen Kreisen rechnet man damit ,
daß Frankreich aus der Besprechung in London durch
Ministerpräsident Blum und Außenminister Delbos ver¬
treten sein wird .

Zurückhaltung in London .

Andererseits soll nicht verkannt werden ,
daß eine Reihe ausländischer Blätter sich be¬

müht haben , den Vertrag zwischen Deutschland
Folge - und Österreich als das zu werten , was er ist ,
rungen . als einen Beitrag des Führers zum euro¬

päischen Frieden . Umso seltsamer berührt es ,
wenn einige französische Blätter nach diesem
Vertrag sich auf den Standpunkt stellen , daß der Ver¬

such einer Verständigung mit Deutschland
g e s ch e i t e r t sei und nun versuchen die Engländer auf
die Zusagen sestzunageln , die London nach dem Ein¬

marsch deutscher Truppen in die Rheinlandzone den

Franzosen machte , Zusagen , die man wahrscheinlich
heute bereits in . London bereut . An sich wollen natür¬

lich auch diese „ Friedensfreunde
" nicht England zu

irgendeinem Vorgehen militärischer Art gegen Deutsch¬
land bewegen , aber sie versuchen auf diese Weise nun

endlich die Entente cordiale wiederherzustellen , um die

sich Paris schon so lange vergeblich bemüht . Der

Kampf um die Allianzen geht hier also

w e i t er , der große Kampf , in dem es darum geht , ob

Europa in eine Zahl von Blöcken und Allianzen zer¬
fallen soll oder ob der Friede in Europa durch eine ge¬
meinsame Arbeit gesichert werden kann .

Iie Mita zwischen Prag unh Moskau
.

Direkte Bahn Prag — Moskau durch Rumänien . — Volle Wirksamkeit der Bündnisverträge
Paris verzeichnet „ offizielles Eindringen der Sowjetunion in das Donaubecken "

.
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Der Fliegertod des Generalmajors

Orlicz - Dreszer .

Beileid Hermann Görings .

Berlin , 17 . Juli . Der Reichsminister der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General¬

oberst Göring , hat anläßlich des Fliegertodes des

Inspekteurs der Luftverteidigung Generalmajor
Orlicz - Dreszer dem Eeneralinspekteur der polni¬
schen Armee General Ryds - Smigly seine aufrich¬
tige Teilnahme übermittelt . Ferner hat das Neichsluft -

fahrtministerium dem polnischen Kriegsminister das
Beileid der deutschen Luftwaffe zum Ausdruck gebracht .

An der Trauerfeier für Generalmajor Orlicz -

Dreszer am 20 . Juli irr Edingen werden zwei Offiziere
der Luftwaffe teilnehmen .

Rom und Montreur .

Italienische Vorbehalte gegenüber dem geplanten
Abkommen .

Rom , 17 . Juli . Der türknsche Außenminister
Rüschtü Arras hat , wie von zuständiger italienischer
Seite verlautet , dem ständigen italienischen Delegierten
beim Völkerbund mitgeteilt , daß die Konferenz von

Montreux vor dem Abschluß eines Abkommens über die

Meerengenfrage stehe und daß dieses Abkommen
anderen Staaten zum Eintritt offen bleibe .

Von maßgebender italienischer Seite wird dazu er¬
klärt , daß Italien gegenüber einem solchen
Abkommen alle Vorbehalte hätte . Erst an
dem Tage , an dem Italien dem Abkommen beitreten
würde , könnte es für Italien eine gewisse Bedeutung
erlangen .

Italien ist bekanntlich an der Ausarbeitung dieses
Abkommens nicht beteiligt und will es dementsprechend
als ausgesprochene Mittelmeermacht vorerst nicht aner¬
kennen . Der Abschluß des Abkommens wird im übrigen
in zuständigen italienischen Kreisen mit vollkommener

Ruhe ausgenommen .

Griechenland betrachtet Flottenabkommen mit England
als verfallen .

Rom , 16 . Juli . Dem italienischen Gesandten in

Athen ist , wie von zuständiger italienischer Seite mitge¬

teilt wird , von der griechischen Regierung die amtliche

Erklärung abgegeben worden , daß sie die mit England

im vergangenen Winter getroffene Flottenab¬

machung als verfallen betrachtet .

Dieser Beschluß der griechischen Regierung ist Eng¬

land noch vor der Bekanntgabe an Italien mitgeteilt

worden .

Der Whig auf Mg GUunrii ohne MltW hilitWwe .

sowjetrussischen Militärbündnis ist da¬
mit erneut bestätigt worden . Aber es ist nicht anzu¬
nehmen , daß die Gegner eines Paktes mit Moskau da¬
mit als erledigt gelten können . Nach wie vor stößt der
Abschluß eines solchen Paktes auf sehr erheblichen
Widerstand in Rumänien , der Ritz , der seit langem
Rumänien außenpolitisch in zwei feindliche Lager teilt ,
dürfte auch nach dem Sieg Titulescus , offenbleiben .

In Frankreich hat die Volksfront
Volksfront - den Nationalfeiertag zugleich als Sieges -

„ Erfolge "
. fest begangen . Aber auch die schönsten

Aufmärsche mit den erhobenen geballten
Fäusten können nicht darüber Hinwegtäuschen , daß
manchen Volksfrontanhängern doch schon
Bedenken ob der Bundesgenossenschaft ge¬
kommen sind , denen man sich verschrieben hat . Die
Radikalsozialisten haben unlängst gegen den Innen¬
minister im Senat einen Vorstoß unternommen und ihm
das Versprechen abverlangt , daß er künftig Fabrikbe¬
setzungen verhindern werde . Das Versprechen ist aller¬
dings nicht ganz eingelöst worden , immerhin hat es
einige französische Gerichte veranlaßt , Arbeiter , die
Fabriken besetzt hielten oder während eines Streiks in
einer Garage die Herausgabe von Autos ver¬
weigerten , zu verurteilen . Erloschen ist aber die
Besetzungspsychose noch keineswegs , wenn auch die
französische Regierung am Mittwoch stolz mitteilte , daß
die Zahl der besetzten Betriebe meiner
Woche von 1171 auf 613 gesunken sei . Wenn
aber in Dünkirchen selbst die städtischen Polizeibeamten
sich dazu hinreißen ließen , das Rathaus vorübergehend
zu besetzen , um ihre Eehaltsforderungen durchzusetzen , so
gibt das immerhin zu denken .

Jedenfalls haben die Erfahrungen , die
Spanien und Frankreich mit der Volksfront haben
machen müffen , die englische Arbeiterpartei
nicht veranlassen können , den Weg einer
Zusammenarbeit mit den Kommuni st en
zu beschreiten . In einer Broschüre Hai die

Arbeiterpartei ausführlich ihren langjährigen Kampf
gegen den Kommunismus dargestellt . Das Blatt der
Arbeiterpartei hat ferner in diesen Tagen einen sehr
kräftigen Vorstoß gegen die Kommunisten und ihre Zer¬
setzungsarbeit unternommen und damit die uns aller¬

dings neue Feststellung verbunden , daß Komintern und
die Sowjetregierung praktisch indentisch sind . Die

„ Erfolge " der Volksfront in Spanien und in Frankreich
scheinen die englische Arbeiterpartei doch recht bedenk¬

lich gestimmt und ihr doch einmal die Gefahren klar vor

Augen geführt zu haben , die von Moskau drohen ?

Die Tat eines Phantasten .

London , 17 . Juli . Die glückliche Rettung des Königs
aus Gefahr ist auch Freitag noch sas Tagesgespräch . König
Eduard VIII . verbrachte einen großen Teil des Vormittags
mit der Lektüre der aus allen Teilen der Welt einge¬
laufenen Glückwunschbotschaften .

Scotland Pard hat am Freitag einen Aufruf an die

Öffentlichkeit gerichtet , in dem zur restlosen Aufklärung des

Zwischenfalls alle in unmittelbarer Nähe des Tatorts ge¬
wesenen Personen gebeten werden , sich umgehend zu melden .
Die Hintergründe der Tat , über die bisher völliges Dunkel

herrschte , finden allmählich ihre Aufklärung . Es gilt als er¬
wiesen , daß dem Zwischenfall keine politische Bedeu¬

tung zukommt , und datz der verhaftete McMahon keine

Verbindungen . m lt kommunistischen oder

bolschewistischen Gruppen hat . Tatsächlich scheint
-der versuchte Anschlag mit einer Forderung zusammenzu -

hängen , die McMahon gegen zwei Detektive wegen einer
vor einiger Zeit nach seiner Ansicht irrtümlich erfolgten
Verhaftung gestellt hat . Aufsehenerregend ist in diesem Zu¬
sammenhang , datz die Polizei am Donnerstagvormittag etwa
drei bis vier Stunden vor dem Zwischenfall mit McMahon
in dessen Wohnung in Verbindung zu treten suchte .
McMahon hatte jedoch seine Wohnung bereits verlasten .

Die Nachwuchsfrage in der deutschen Presse .

Berlin , 17 . Juli . Am 16 . und 17 . Juli sand im Haus der
der Deutschen Presse eine Arbeitstagung des Reichsverban¬
des der Deutschen Presse statt , an der die Leiter und Ge¬
schäftsführer der Landesverbände und die Mitglieder des
Beirates teilnahmen .

Die Tagung wurde vom Leiter des Reichsverbandes der
Deutschen Presse Hauptschriftleiter Wilhelm Weiß eröffnet .
Hauptschriftleiter Weiß behandelte u . a . die Nachwuchs¬
frage für die deutsche Presse . Er gab einen Aus -
bildungsplan bekannt , der die Grundlagen für die Einstel¬
lung der Schriftleiter in Ausbildung und ihre weitere Be -

rufsschulung bildet . Er machte in diesem Zusammenhang
Mitteilung von der Einrichtung der Aufnahme -
a u s s ch ü s s e b e i d e n L a n d e s v e r b ä n d e n , von denen
künftig jeder Berufsanwärter geprüft wird , bevor er seine
endgültige Zulassung als Schriftleiter erhalt . Besonderer
Wert müsse bei der Annahme der Volontäre künftig auf
den Nachweis einer hinreichenden Allge¬
meinbildung gelegt werden . Eine gründliche Kenntnis
der deutschen Geschichte sowie des politischen Kampfes der

nationalsozialistischen Bewegung bilden die Voraussetzung
für jede Art beruflicher Betätigung eines deutschen Schrift¬
leiters .

Der genaue Grund dieses polizeilichen Besuches ist noch
nicht bekannt , doch glaubt man , daß er mit einer Mitteilung
zufammenhängt , die McMahon an das Innenministerium

gesandt hatte . Wie erinnerlich , erklärte McMahon nach
seiner gestrigen Festnahme , datz der ganze Zwischenfall die

Schuld des Innenministers Simon sein . Die oben er¬

wähnte irrtümliche Verhaftung McMahons durch zwei Detek¬
tive , für die McMahon einen Schadensersatzanspruch in Höhe
von 4000 Pfund gestellt hat , war vor zwei Jahren erfolgt .

McMahon gilt als ein wenig ausgeglichener Mensch ,
der sich als einen Sozialreformer bezeichnet . Er wird
von seinen Nachbarn nicht für gang normal gehalten . Bor
einem Jahr begann er mit der Herausgabe einer Monats¬

schrift „ Human Gazette
"

, die jedoch nur eine Auflage erlebte .

Fürst Bismarck beim Privatsekretär
des englischen Königs .

London , 17 . Juli . Der deutsche Geschäftsträger , Bot¬
schaftsrat Fürst Bismarck , hat am Freitag im Auftrag
des Reichsautzenministers Freiherrn v . Neurath den

Privatsekretär des englischen Königs aufgesucht und ihm di «
(Genugtuung der Reichsregierung über den glücklichen Aus¬

gang des Anschlages auf König Eduard VIII . zum Ausdruck

gebracht .

Sowjetrussische Minderheiten - Politik .

Massenvertreibungen der Finne « aus Ingermanland . —
Deutsche , Polen und Finnen unter dem Sowjrtterror .

Eine Reihe von Meldungen aus der Sowjetunion besagt ,
daß in letzter Zeit wieder Tausende von finnisch - ,
deutsch - und polnischstämmiaen Bewohnern
der Gebiete an der finnisch - und polnisch -sowjetischen Grenzen
von den Sowjets unter brutaler Gewaltauwen -
d u n g ins Innere des Landes und nach Kafafftan ver¬
trieben werden . Dem Jngermanländischen Komitee in
Helsingfors wird von gut unterrichteter Seite berichtet , daß
die Vertreibungen aus Ingermanland , einem Gebiet zwischen
der finnischen Grenze und Leningrad , im Juni d . I . wieder
einen großen Umfang angenommen haben . In dem Kirch¬
spiel Walkeassaari wurde die Bevölkerung von 15 Dörfern ,
in Toksova von 12 Dörfern , in Lempaala von 9 und in Wuole
von 3 Dörfern restlos ausgewiesen . Alle diese Kirchspiele
liegen nördlich von Leningrad und haben eine finnische Be¬
völkerung . Die Derweifungsorte liegen in der Nähe von
Tscherepowetz und Babajew . In den letzten Junitagen wurde
eine Verordnung erlassen , der zufolge auch die übrigen
Dörfer des Kirchspiels Lempaala , ca . 30 Dörfer , geräumt
werden müssen . Nach Meldungen der einheimischen Bevölke¬
rung haben die Sowjetbehörden beschlossen , den ganzen nörd¬
lich von der Neva gelegenen Teil Ingermanlands von seiner
finnischen Bevölkerung , di « den Grund und Boden dort schon
jahrhundertelang im Besitz hat , zu räumen . Sollten diese
Pläne der Sowjets verwirklicht werden , so würden , nachdem
erst in den Jahren 1929 — 1931 ca . 18 000 und im Frühjahr
1935 7000 bis 9000 Finnen nach Sibirien und
Turke st an verbannt wurden , wiederum 25 000 bis 28 000
unschuldiger Menschen aus ihrer Heimat vertrieben und in
Notund Elendgestoßenwerden .

Wie aus der Sowjetunion weiter gemeldet wird , ist den
deutsch - und polnischstämmigen Bewohnern in den Bezirken
Nowograd - Wolynsk , Jarunj und Gorodniza , die an der
polnisch - sowjetischen Grenze gelegen sind , im Mai d . I . der
Paß abgenommen und die Weisung erteilt worden , sich in
kürzester Frist zur Übersiedlung nach Kasakstan bereitzu -

halten . Die Ausgewiesenen werden unter der Aufsicht der

Miliz in Transportzüge verladen , wobei in jeden
Wagen 80 bis 90 Personen hineingepfercht
werden , so datz di « Unglücklichen während der viele Tage lang
dauernden Fahrt weder sitzen noch liegen können . Mer
Transportzüge , bestehend aus 40 bis 50 Waggons , mit soge¬
nannten „ llberstedlern nach Kasakstan

"
, sind bereits in der

Gegend von Karaganda eingetroffen , wo die vertriebenen
Familien einem ungewissen Schicksal entgegen¬
sehen . Diese brutalen Massenvertreibungen alteingesessener
nationaler Minderheiten aus ihrer Heimat ist ein charakte -

ristrscher Beitrag zu der sowjetischen Nationalitätenpolitik .
Allem Anschein nach beabsichtigen die Sowjetmachthaber die
Grenzgebiete von den dort ansässigen Deutschen , Polen und
Finnen restlos räumen zu lassen , weil sie zu dem sogenannten
„ Sowjetpatriotismus

" der „ befreiten
" Nationalitäten keiner¬

lei Vertrauen besitzen .

Entschiedenes Auftreten französischer Bauern .

Gegen die Besetzung ihrer Höfe durch Streikende .

Paris , 17 . Juli . Dem „ Journal " wird aus Charle -

ville gemeldet , daß die Bauern der Ardennen sich auf
einer Versammlung in Reihe ! mit der Gefahr eines

Landarbeiterstreiks beschäftigt haben . Sie beschlossen ,

sich mit allen Mitteln , auch mit Gewalt , der Be¬

setzung ihrer Höfe durch streikende Land -

arbeiter zu widersetzen .
' Sie wiesen den Be¬

hörden gegenüber daraus hin , daß sie niemals die Vor¬

gangsweise dulden würden , die man gegenüber dem

Handel und der Industrie angewandt habe .

„
Seid Kameraden

, seid Sozialisten ! "

Dr . Ley besucht Oberschlesien .

Eleiwitz , 18 . Juli . Auf seiner großen Deutschlandreife
traf Reichsorganisationsleiter Dr . Lev am Freitag zu einem
zweitägigen Besuch in Oberschlesien ein . Nach einer Fahrt
durch die Stadt erschien Dr . Ley auf einem Betriebsappell
der Gleiwitzer Grube . Nach der Begrüßung durch den
Betriebszellenobmann und den Betriebsdirektor sprach Dr .
Ley , immer wieder von stürmischem Beifall unterbrochen ,
über das Wesen des Gemeinschaftsgeistes , auf
dem alles im Leben des Volkes sich aufbaut . Zum Schluß
appellierte Dr . Ley an die Arbeiterschaft , im Glauben an
Deutschland mitzuarbeiten an der Zukunft des Volkes , an
einem Deutschland , das der Nationalsozialismus in den ver¬
gangenen Jahren schöner gemacht hat . Sein Appell löste große
Zustimmung aus . Dr . Ley unterhielt sich noch lange Zeit mit
den Bergarbeitern und erkundigte sich vielfach nach ihren per¬
sönlichen Verhältnissen .

Am Nachmittag unternahm Dr . Ley eine Fahrtdurch
das oberschlesische Land , in deren Verlauf auch der
Heilige Berg Oberschlesiens , der Annaberg , besucht
wurde

"
.

Besonders eindrucksvoll gestaltete sich die Grotzkund -

gebung des schaffenden Oberschlefiens in der Adolf - Hitler -
Karnpsbahn in der ArbettergrMtadt Hindenburg . Die ganze
Industrie OherMcsiens stand im Zeichen dieses Ereignisses .

Prächtiger Fahnenschmuck grüßte Dr . Ley in diesem Lande
der Kohle und des Eisens . 60 000 Menschen füllten das
große Rund des Stadions , als Retchsorgantsationsleiter Dr .
Ley das Wort nahm . Wie schon am Vormittag auf dem Be¬
triebsappell schilderte Dr . Ley die Notwendigkeit des Zusam -
menstehens aller Volksgenossen in dem Glauben an Deutsch¬
land , der Adolf Hitler das große Werk der Wiederaufrichtung
und der Wiedererstarkung unseres Vaterlandes ermöglichte .
Dieses Werk weiterzuführen , sei nicht nur die Aufgabe der
nationalsozialistischen Staatsführung , denn Erfolge

'
könnten

nur erzielt werden , wenn jeder einzelne mithelfe .
Demokratie heiße rm nationalsozialistischen Sinn , das Volk
hineinstellen in die große Arbeit für Deutschland .

Auf seiner großen Reise durch alle deutschen Gaue habe
er , so sagte Dr . Ley weiter , immer wieder in den Gesichtern
der Schaffenden dieses Bekenntnisses des Führers zum deut¬
schen Arbeiter gelesen . Den Glauben an Deufichland und
den deutschen Arbeiter zu stärken und zu mahnen : „ Seid
Kameraden , seid Sozialisten !"

, sei der Zweck seiner Fahrt
durch das Reich . Zum Schluß legte Dr . Ley ein Gelöbnis ju
Führer und Volk ab , das in der Menge vieltausendfachen
Widerhall sand .

Nach der Kundgebung überbrachte Dr . Ley 500 ober -
schlesischen Bergarbeitern die Einladung , für drei

Tage als Ehrengäste am Weltkongreß für Frei -
zert und Erh

'
olung in Hamburg teilzunehmen .

Keine Nachricht von der schwedischen
Rote - Kreuz - Erpedition in Abessinien .

Starke Beunruhigung in Stockholm .

Stockholm , 17 . Juli . Das Fehlen jeglicher Nach¬
richt von der schwedischen Rote - Kreuz - Expe -
dition in Abessinien beginnt hier ernste Beunruhi¬
gung hervorzurufen . Nach dem letzten Bericht , der vor
einigen Monaten hier eintraf , befand sich die Sanitätsabtei¬
lung 600 Kilometer von Addis Abeba entfernt .

Der schwedische Außenminister erklärte , die Regierung
habe die Absicht , außerordentliche Maßnahmen zu ergreifen ,
um die Sachlage zu klären und , wenn nötig , Hilfsmaßnahmen
einzuleiten , man müsse jedoch vor Veröffentlichung dieser
Maßnahmen gewisse ausländische Regierungen unterrichten .
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Stadtnachrichten

H « B,

Das Wetter

it , links

schweifen

Der Linser .

Von Ludwig Thoma .

darf , sondern zur Voraussetzung
i , die wir heute in

(griff Volksgemeinschaft umreihen .

fortschreitende Gewitter abermals veränderliche
Witterung einleiten , mit deren Ende in der kommenden
Woche voraussichtlich nicht zu rechnen ist .

Hannoversch - Münden
Von Rudolf Herzog .

Rr . 194 . Seite 3 .

Wir tragen Freude und Frieden in die Welt
Zum Weltkongreß für Freizeit und Erholung .

„ Kraft durch Freude "
ist also durchaus auf dem Boden

der nationalsozialistischen Revolution gewachsen und ebenso -
wenig , wie wir die Absicht haben , den Nationalsozialismus
in andere Länder gewissermaßen zu exportieren , werden
andere Völker und Staaten die Ideen und Organisation von
. .Äraft durch Freude "

nachahmen können , eben weil in diesen
Ländern die Voraussetzungen dazu fehlen . Darüber hinaus
hat natürlich der Internationale Freizeitkongretz einen tiefen
Sinn . Ohne die auf dem Kongreß gegebenen Beispiele der
Nachahmung zu empfehlen , wird der Austausch der Gedanken
und Erfahrungen für jede der teilnehmenden Nationen
fruchtbar werden . Auch wir Deutsche werden uns gern an¬
sehen und anhören , was andere Nationen auf diesem Gebiete
geleistet haben . Ebenso stolz werden wir unseren Gästen
zeigen , was das nationalsozialistische Deutschland auf dem
Gebiete der Freizeitgestaltung Epochemachendes geschaffen
hat . Es soll sich jeder mit eigenen Augen davon überzeugen ,
wie Deutschland die soziale Frage auffaßt und ihre Lösung
anpackt . Dieser Gedanke wird im Vordergrund auch der Ar¬
beit des Weltkongresses für Freizeit und Erholung stehen .

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß , hat di « Schirmherrschaft über den Kongreß angenom¬
men . Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront . D -r
Robert Ley , wird ihn selbst leiten . Zahlreiche Persönlich¬
keiten , die in ihren Völkern und auch in der Welt etwas zu
sagen haben , werden das Wort ergreifen . Auch der Prüfident
des Internationalen Olympischen Komitees wird auf dem
Kongreß sprechen .

die Erfolge von „ Kraft durch Freude
"

zu erklären . Man
halte sich nur vor Augen , daß sich in Deutschland heute der
Handarbeiter für 90 RM . eine Reise nach Madeira und für
35 RM . eine Hochseefahrt in die Fjorde Norwegens gestatten
kann . Man bedenke weiter , wie hoch der materielle Lohn
sein müßte , damit der Handarbeiter sich dies « Dinge selbst
leisten kann . Auf Grund dieser Betrachtungen wird man er¬
kennen , daß die Lösung der sozialen Frage nicht allein int
materiellen stecken bleiben darf , sondern zur V
eben die Mobilisierung von Kräften hat ,
Deutschland mit dem Begriff Volksgemeir

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 16 . Juli gemeldeten Fremden beträgt 70934
Kurgäste und Passanten .

— Fachschastsverfammlung der Getreideverteiler . Am
Donnerstagvormittag fand eine Versammlung der arischen
Mitglieder der Fachschaft Eetreideverteiler statt . . Der
Landesfachschaftsleiter Ulbrich , Darmstadt , leitete die
Versammlung . Der Vertreter des Getreidewirtschaftsver¬
bandes Petsch hielt einen eingehenden Vortrag über die
Kontingentierung des Brotgetreides . Er erläuterte die
hauptsächlichsten Vorschriften , bei deren Nichteinhaltung sich
Käufer und Erzeuger strafbar machten . Jeder Schwarzhandel
müße unbedingt aufhören . Sodann hob der Vortragende die
Neuregelung für das kommende Wirtschaftsjahr hervor und
streifte kurz die Mehlmarktordnung . Dr . Hering von der
Landesbauernschaft referierte über die Verwertung der Sl -
und Gespinstpflanzen . Im Gebiet der Landesbauernschaft
seien 1100 Hektar Land mit Flachs bebaut , der Anbau ver¬
teile sich auf 33 000 Bauern . Für die Landesbauernschaft
stehe eine Flachsröste zur Verfügung . Die diesjährige Ernte
werde bis Mitte November abgenommen fein . Die Haupt -

Der Mustergast .
Die Hoteliers und Pensionsmütter schätzen ihn sehr , schonweil er halt , was er verspricht . Schreibt er . er treffe am

Dienstag um 18 .10 Uhr ein , dann trifft er auch am Dienstag
um 18 . 10 Uhr ein Und nicht statt seiner ein Telegramm :

Keife Be
(
rfäo6en . Ankunft noch unbestimmt , bitte Zimmer

M freihalten . ( Inzwychen wäre man dieses neunundsechziamal
losgeworben .)

Mit dem Preis ist er sofort einverstanden , handelt nichtsab ( „ nachmittags trinke ich sowieso keinen Kaffee "
, sagen die

andern , und dann trinken sie ihn doch ) , sondern erklärt ihn
rm Gegenteil für viel zu niedrig in Anbetracht des Gebote -
nen ( das er noch gar nicht kennt ) . Stehenden Fußes zahlt er

E >ur drei Wochen voraus , bittet , noch auf der Diele , dringend
um den Meldezettri , und überfällt die Wirtin keineswegs
mit der Frage : „ Warum ist die Kurtaxe so hoch , und wie
kann ich dieselbe , umgehen ? "

Mit allem ist er zufrieden und überall findet er das
Beste heraus . Man Siete ihm das Badezimmer als Logis an
und er wird entzückt sein : so etwas habe er nicht alle Tage
und außerdem halte er sich ja doch nur draußen auf . Man
quartiere iljn in einem fensterlosen Bodenverschlag ein , und
er wird freunplt ^ scherzend sagen : dies sei ihm gerade recht :
denn er schlafe gerne lange . Könne er das aber , wenn die
Sonne ihn schon um 4 Uhr in der Frühe wecke ? Man stopfe
ihn in das Kämmerchen neben dem Saal , und er wird seinen
Beifall lebhaften Ausdruck geben : Erstens liebe er die Musik
ganz ausnehmend , besonders jene , welche allnächtlich bis

r 3 Uhr von Saxophon , Trompete und großer Trommel hervor -
aebracht werde , und zweitens sei das lange Schlafen über¬
haupt ungesund .

„
Er mäkelt nicht am Esten . Er verspeist mit verklärtem

Angesicht die einheimischen Gerichte , auch wenn sie ihm gor
nicht bekommen , und läßt sich obendrein die Rezepte geben .
« r 3 ° ^ und gar unauffällig . Er trägt im

£ - Lesesaal die Zeitungen alle wieder an ihren Platz , auch die
r die er selbst aar nicht benutzt hat . Er putzt seine Schuhe eigen¬

händig , er klingelt nicht alle fünf Minuten nach warmem
Wasser und er bügelt nicht einmal heimlich seine Hosen und
Schlipps mittels Stroms , den er nicht bezahlt hat .

Er bricht seinen Urlaub nicht vorzeitig ab , weil ihm das
Geld ausgegangen ist , denn er hat sich ja schon vorher alles
genau eingeteift Er verspricht nicht nur im nächsten Jahr
wiederzukommen — nein , er tut es sogar , obwohl er eigent¬
lich ganz wo anders hin möchte .

Wenn es ihm gefallen hat , sagt er es den andern , und
wenn es ihm nicht gefallen hat , sagt er es dem Wirt — auch
nicht .

I Alles , was lobenswert und verdienstlich ist — dieser
musterhafte East ist es : stets zufrieden , pünktlich , ordentlich .

? freigebig , kinderlieb , zuvorkommend gegen Mensch und
Haustier . . .

Eins freilich ist er nicht : er ist in dieser Vollkommen¬
heit leider nicht vorhanden . Joachim Lange

In der Zeit vom 25 .- 30 . Juli findet in Hamburg der
Weltkongreß sur Freizeit und Erholung statt . Di « letzte
Tagung dieser Art wurde im Juli 1932 in Los Angeles ab¬
gehalten . Damals wurde beschlossen , den nächsten Kongreß
vor den Olympischen Spielen in Deutschland zu veranstalten .
Damals hatte wohl noch niemand daran gedacht , daß nach
den wenigen Jahren in Deutschland so erfolgreiche
Beispiele der Freizeitgestaltung aufzuweisen
fein werden , wie sie die RS . - Gemeinschast „ Kraft
durch Freude

"
zu verzeichnen hat . Um so erklärlicher

ist es , daß die ganze Welt diesem Kongreß mit Spannung
entgegensteht . 40 Nationen haben bereits ihre Teil¬
nahme zugesagt , unter ihnen Vertreter Amerikas , Italiens ,
Hollands , der Schweiz , der Tschechoslowakei , Ungarns ,
Griechenlands , Polens ufw . Das faschistische Italien ent¬
sendet eine Abordnung von 1000 Delegierten , die unter
Leitung des Generaldirektors der Opera Nazionale Dopo -
lavoro , Corrado Pucetti , nach Deutschland kommen , um hier
die Erfolge zu verkünden , die die faschistische Organisation
Dopolavoro zu verzeichnen hat . Diese sind im Prinzip nicht
mit dem zu vergleichen , was „ Kraft durch Freude

"
für

Deutschland geleistet hat . Die Organisation ist dort eine
ganz andere . Während „ Kraft durch Freude

"
sich auf

jeden Volksgenoffen erstreckt , hat in Italien
jeder Stand sein eigenes Dopolavoro . Selbst die
Studenten haben ihre eigenen Dopolavoro - Einrichtungen .
Die faschistische Freizeitbewegung hat bisher etwa 2 Mil¬
lionen Italiener erfaßt . Demgegenüber halte man die Tat¬
sache , daß „ Kraft durch Freude

"
sein Betreuungswerk schon

auf etwa 35 Millionen Deutsche erstrecken konnte . Wie
groß die deutsche Leistung auf dem Gebiete ist . geht auch aus
einem anderen Vergleich hervor . In Amerika wurden im
vergangenen Jahr etwa 600 Millionen RM . für die Frei¬
zeitgestaltung ausgegeben . Die NS .-Gemeinschäft

'
„ Kraft

durch Freude
"

benötigte im vergangenen Jahr hingegen nur
einen Zuschuß von 17 Millionen RM . also auf den Kopf der
von ihr betreuten Volksgenossen noch nicht einmal die
Summe einer halben Mark ! Der Schlüssel zu diesem Erfolg
liegt eben im Nationalsozialismus . Denn in Deutschland
ist die Fretzeitbewegung nicht losgelöst von den übrigen
Lebensproblemen , sondern ein Teil des deutschen Aufbau¬
werkes . Dr . Ley führte das sehr richtig aus , als er sagte :
„ Kraft durch Freude ist nicht Freizeit allein , sondern (Gestal¬
tung des ganzen Lebens !"

„ Kraft durch Freude
"

ist nichts
anderes als der finnfällige äußere Ausdruck für die Mobili¬
sierung aller Lebenskräfte der deutschen Nation . Nur da¬
durch , daß sich die Kräfte des deutschen Volkes nicht mehr in
Lohn - oder Tarifkämpfen und Streiks gegenseitig aufreiben ,
sondern auf ein sozialistisches Ziel ausgerichtet werden , sind

Alle Tätigkeitsgebiete der NS .-Gemeinfchaft „ Kraft
durch Freude

" werden in Vorträgen und sichtbaren Darstel¬
lungen behandelt . Die Welt wird ein Bild davon bekom¬
men , daß das neue Deutschland nicht nur den ehrlichen Willen
hat , mit den anderen Völkern in Frieden zu leben , sondern
durch Taten viele Beweise dieser Grundauffassung erbracht
hat . Über dem Kongreß werden als Motto die Worte stehen :

Wir tragen die Freude und den Frieden in die Welt !

Aufheiterung und geringe Erwärmung zur Folge hatte . Aber
schon in der Nacht zum Mittwoch setzten wiederum Regen¬
falle ein , die diesmal sogar recht ergiebig waren und die
durch einen sehr kräftigen , über England liegenden neuen
Teilwirbel verursacht wurden . Dieser Wirbel wanderte nach
Südskandinavien , während ihm von Westen her ein kräftiger
Druckanstieg rasch folgte . Die dadurch entstehenden großen
Druckunterschiede führten am Mittwoch und in der Nacht
zum Donnerstag zu sehr wechselvoller Witterung mit

'
ver¬

breiteten Niederschlägen und stark böigen Westwinden . Auch
Donnerstagvormittag hielt das unbeständige Wetter noch an ,
nachmittags erfolgte

"
jedoch plötzlich eine durchgreifende

Wendung zum Besseren . Anhaltend starker Druckan¬
stieg hatte ein Hoch über Mitteleuropa ausgebildet , in dessen
Bereich ein absteigender Luftstrom vollkommene Aufheite¬
rung bewirkte . Am Freitag hielt das heitere Wetter an und
die Temperaturen überschritten nachmittags 25 Grad .

Von allzu langer Dauer scheint das heitere Hochdruck¬
wetter nicht zu fein . Über der Biskayasee hat sich ein neuer
kräftiger Wirbel entwickelt und es ist anzunehmen , daß der
von diesem Wirbel oorgetragene Warmluststrom das mittel¬
europäische Hoch schon bald wieder abbauen und ostwärts
verdrängen wird . Für das Wochenende ist bei zunehmen¬
der Bewölkung und auf kommender Gewitter¬
neigung noch recht warmes , vielleicht schon schwüles
Wetter zu erwarten . Späterhin werden dann westostwärts

Bauern und Bürger von ihren Steinleiden und Bruch¬
schäden geheilt und befreit haben . Wohl auch im alten
Werraschloß die Braunschweiger Herzöge , von denen er groß¬
artig den Titel entlehnte .

Hoch über dem Ufer der Fulda liegt waldumsponnen
die Tilly - Schanze . Daß der kaiserliche Feldherr des Dreißig¬
jährigen Krieges von dieser Stelle aus die Stadt zusam -
menzuschießen trachtete — was ihm nicht gelang — , wird
keinen tiefer bewegen , der hier rasten darf . Denn seine ganze
Serie wird von dem wonnevollen Bild ausgefüllt fein , das
sich vor feinen Blicken breitet , von der Dreifaltigkeit des
Werratales , des Fuldatales , des Wefertales . Das ist die
deutsche Landschaft , wie sie ein Schwind malte .

Wenn die Kirschblüte in den Tälern und an den Hängen
wogt , ziehen die Grünröcke Mündens und die Studenten
Göttingens zum Treffpunkt Witzenhausen an der Werra .
Die Warteberge winken , Burgen und Schlösser , der Honstein ,
der Ludwigstein , der Arnstein und Berlepsch grüßen über
die Waldberge , und über bas Kirschengriände Witzenhausens
hat es zur Nacht Sternentaler geschneit . Und die Sehnsucht
faßt mich -- .

Wald — deutscher Wald !
Smaragdene Buchenwälder auf goldenen Laubteppichen .

Schwarzgrün « Fichtenbestände , von köstlichem Harzduft um¬
wogt . Einstedlereichen , breitäftig wie ein Tanzzelt . Birken
m weißem Jungfrauengeschleier . Mischwälder , die jeden
Baum dir weisen , den du wünschest . Hob in ben Tälern , die
von den Höhen niedergleiten , saftige , blumenbesäte Wald¬
wiesen an svrudrinden Quellen und gurgelnden Bächen . Ein
Sprung Rehe geht flüchtig ins Gehölz , unermüdlich ruft der
Kuckuch und wie ein Lall im blauen Äther steht rüttelnd
der Falke . Wald — deutscher Wald !

Kaum einen Menschen trifft du an als einen Grünrock
oder eine beerensuchende Frau . Dir gehören die grün¬
goldenen Meilen , die ganze sonnengoldene Waldeinsamkeit .
Von allen Seiten rücken die wipfelrauschenden Bergketten
an , rechrs des Kaufunaerwaldes verschwiegene Pracht

'

des Reinharbswaldes stille Wunder , und unten im T >
strömen die Flüssel schneller , die Werra und
bei der Stadt Münden ist ihr Brautbett

E Nach vorübergehender Besserung wieder veränderlich .
Der allgemeine Witterungscharakter war in den ersten

Tagen der vergangenen Woche recht unbeständig . Zwar hatte
am vorigen Wochenende der erwartete Druckanstieg vielfache
Aufheiterung bewirkt , es kam jedoch auch am Sonntag vieler¬
orts zu kräftigen meist aber nur kurze Zeit dauernden ge¬
wittrigen Niederschlägen . Eine Erwärmung trat nicht ent ;
die fortgesetzte Zufuhr polar - maritimer Luftmassen ließ die
Taaestemperaturen kaum 20 Grad erreichen und auch die
nächtliche Abkühlung war erheblich . In unserem Bezirke
lagen die tiefsten Nachitemperaturen immerhin noch über
10 Grad , im Labngebiet dagegen sank bas Thermometer in
der Nacht zum Montag aus 8 bis 9 Grad , weiter nördlich
sogar bis auf 5 Grab herab . Am Montag würbe bann der
Druckanstieg bei der Annäherung einer neuen atlantischen
Depression wieder abgebaut . Auf ihrer Vorderseite vermischte
sich die polar - maritime Luft mit tropisch - maritimen Lust -
massen , welche durch Aufgleiten an der kalten Luft land¬
regenartige Niederschläge verursachten . Anschließend wurden
wieder polar - maritime Luftmassen zuaesührt , deren Ab -
finken am Dienstag im ganzen trockenes Wetter mit häufiger

3n der „ Kleinen Bücherei
" des Berlages

Albert Langen/Georg Müller in München erscheint
soeben „ Das lustige Geschichtenbüchlein von Ludwig
Thoma , ein Bändchen voll heiterster Laune und
urwüchsigen Humors , aus dem wir nachstehend eine
bezeichnete Probe veröffentlichen .

Es klopfte , und der königliche Amtsrichter Josef Ames -
leiter rief : „ Herein !" Dann erschien unter der Türe Frau
Realitätenbesitzerswitwe Karoline Zwerger . Eine hübsche ,
junge Frau mit angenehmen Rundungen , da , wo sie am
Platze sind .

Sie an der Hand ein kleines Mädchen von sieben
Jahren , welches verschämt zu Boden blickte .

Auch Frau Zwerger war in einiger Verlegenheit , wie
bas vielen Leuten geschieht , wenn sie mit Behörden in Be¬
rührung kommen , und dann schielte der Herr Amesreiter so
merkwürdig über seine Brillengläser hinaus und schaute sie
ganz sonderbar an .

Vielleicht meinte Frau Zwerger . . . ? Aber bas war
ausgeschlossen .

Denn Amesreiter war ein sogenannter glänzender Jurist ,

batte das Staatsexamen mit „ I "
gemacht und hatte kein

Interesse an Ehe . .
Nein , an so etwas dachte er nicht .
Er schaute überhaupt immer so , und Frau Zwerger

brauchte nicht rot zu werden .
„ Also , was wollen Sie ? "

Die junge Frau wollte , nicht wahr , dieses Kind also , ihr
Mann nämlich war gestorben , und weil sie selber keine
Kinder hatten , dieses Kind also zu sich nehmen .

Gut , oder vielmehr nicht gut . Was heißt zu sich nehmen ?
Was sollen diese unklaren Worte in einem klaren Rechts¬
geschäfte ?

Frau Karoline Zwerger wollte vermittelst der adoptio
oder Wahlkindschaft , und zwar vermittelst der adoptio in
ipecic minus Plena , wozu sie nach erstem Teil , fünftes
Kapitel Paragraph elf bereits in der Eeltungszeit des
Codex Maxilianus Bavaricus als Weibsperson berechtigt
war , an Kindes Statt annehmen die miterschienene Fran¬
ziska Furtner .

Ist , es nicht so ?

Und wenn es so ist , Frau Zwerger , warum sagen Sie
dann „ zu sich nehmen

" ? Warum sind Sie nicht imstande ,
Ihrem auf Perfektion eines Rechtsgeschäfts gerichteten
Willen deutlichen Ausdruck zu verleihen ?

Die rundliche Frau weiß es nicht , aber sie weiß , daß
dieser lange Mensch mit den vorquellenden Augen , der sie
mit seiner Gelehrsamkeit anspuckt , ein königlicher Richter ist ,
eine Respektsperson . Und darum wagt sie es nicht , sich dar¬
über innerlich klar zu werden , daß er trotz Stellung und Ge¬
lehrsamkeit ein recht saudummer Kerl ist . Ein Viech mit
zwei Hachsen , wie der Realitätenbefitzer Nepomuk Zwerger —
Gott hab

'
ihn selig — immer zu sagen pflegte .

Nein , sie wagte es nicht ; sie beantwortete , eine Stunde
lang , die blödesten Fragen , welche der Exameneinser Josef
Amesreiter an sie stellte , und wenn ihr manches sonderbar
erschien , dann dachte sie bescheiden , daß , hr schlichter Verstand
nicht hinreiche , die geheime Weisheit zu sehen . Endlich war
die adoptio minus pleno fertig . Da sagte grau Zwerger
zu dem kleinen Mädchen :

„ So , jetzt bedank dich auch recht schön beim Herrn Amts¬
richter , und mach

'
ein Kompliment und gib ihm dein

Blurnenbukettl "
.

Fannerl knickste , wie man es in der Schule bei den
englffchen Fräulein lernt , und streckte ihr Sträußchen dem
gestrengen Herrn hin .

Es waren zwei Rosen und drei gesprenkelte Nelken .
Eine solche Tathandlung war dem Joses Amesreiter

Talkessel
------- - ---------- > die Fulda , denn

. . - - - „ « iiben ist ihr Brautbett bereitet , und so
innig ist die Umarmung , daß sie Rain '

und Art verlieren
und in der Verschmelzung als Weser weiterwandern .

Ein Stein steht errichtet , wo aus der Umarmung die
Weser hervoroeht : der Weserstein . Ein wonniger Sitz ist es ,
und die Blicke trinken sich satt am Strom und schweifen
doch wieder in trunkener Freude über die Waldhänge rechts
und links und über die alte Stadt im Grunde . Wem anders
könnte sie zu eigen fein als ben Jüngern Huberti , ben
Hegern und Pflegern von Wald und Mild .

Wie weit sie ihr Alter rückwärts zählt , weiß ich nicht
zu fegen . Ein Jungbrunnen ist die Stadt , der quillt und

Sillt . Der deutsche Renaissaneebau des Rathauses mit
mütfenben Erkern nennt als Entstehungsjahr 1619 , das

zweite Jahr des Dreißigjährigen Krieges , die St . -Blafien -
Kirche , jedoch blickt bis ins Jahr 1263 zurück und bewahrt
das Grabdenkmal des Herzogs Erich von Braunschweig -
Kalenberg , der als Gebieter der Stadt im Jahre 1540 ver¬
starb . Die St .- Egidien -Kirche will sich nicht schlagen lassen
und weist an der Außenwand ben Grabstein bes Doktor
Eisenbart auf . „ Großbritannischer und braunschweig - lüne -
burgischer Landarzt "

, so verkündet der wandernde Jahr¬
marktsarzt marttschreierisch noch seinen Ruhm aus dem
Grabe , während die Studenten zu seiner Unsterblichkeit bas
Lied dichteten : „ Ich bin der Doktor Eisenbart — kurier die
Leut '

nach meiner Art !" Doch soll er , als er auf feinen
Wanderfahrten in Hannooersch -Münden hängen blieb .
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anbaugebiete für Flachs seinen in den Höhenlagen zn finden .
Es folgten Ausführungen über den Rapsanbau und die
Verwendung des Rapssamens . Die Feststellung des Wasser¬
gehalts könne auf der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt in
Darmstadt erfolgen . Landschaftslerter U l b r i ch berührte
zum Schlug interne Fachschaftsfragen u . a . die Neugründung
von Eetreidehandlungen , für die größtenteils kein Bedürfnis
vorhanden fei , da im Gebiet der Landesbauernschaft bereits
1600 Eetreideverteiler und 1400 Genossenschaften mit dem
Eetrerdehandel befassen , der Beruf also stark übersetzt sei .

— Die neue Blumenausstellung im Nassauischen Landes¬
museum enthält neben bekanteren Blumen auch wieder eine
Anzahl bemerkenswerter seltener Arten . Da fällt durch die
schönen weißen Blüten die strauchartige Hortensie auf . Es
sind weiter zu nennen : Portulak in weiß , gelb und rot , die
vordamerikanische Prachtspiere mit ihren

"
roten und rosa¬

farbigen Zylindern , der nordamerikanische Wanzenstrauch
mit seinen weißen , walzenförmigen Rispen , die weiße
Veronica speciosa , die sehr seltene Radelklau aus dem
tropischen Amerika mit eigenartigen rosafarbigen akanthus -
artigen Blüten , verschiedene Flammenblumen mit zarten
Farben . Schließlich verdienen berechtigte Beachtung Pantof¬
felblumen mit ihren gelben Dolden ,

"
das gelbbraune Eold -

kraut , verschiedene schöne große Herbstalant , das zierliche
und bescheidene rosa - weiße Eisenkraut , der gelbe Sonnenhut ,
die eigenartige Schafgarbe „ Weiße Perle "

.
— Die Verlosung der „ Kraft -durch -Frcude " - Reisen vom

Bolkstag des Eautages . Auf dem Volksfest , das die NS .-
Eemeinschaft „ Kraft durch Freude " aus Anlaß des Eautages
Hessen - Nassau der NSDAP , durchführte , fand eine Ver¬
losung von 5 Reisen mit „ Kraft durch Freude

"
statt . Wir

geben nachfolgende Gewinn -Nummern bekannt : 1 . Nr . 401 ,
2 . Nr . 2550 , 3 . Nr . 243 , 4 . Nr . 857 , 5 . Nr . 2640 . Die Gewinner
dieser Fahrten wollen sich beim Eauamt der NS .- Eemeinschaft
„ Kraft durch Freude

"
, Amt Reisen , Wandern , Urlaub ,

melden . Der Meldung ist die Festsolge beizulegen .
— 2st sommerlicher Staub „ gefährlich " ? Nach land¬

läufiger Auffassung gilt der Staub , wie er namentlich im
Sommer fast überall zu finden ist , als ein gesundheits¬
schädigendes Element . Wiederholte wissenschaftliche
Forschungen haben ergeben , daß ein großer Teil des
Staubes aus Ruß besteht . Aber auch viele mineralische Be¬
standteile , feinste Metallsplitter und Stoffasern sind in ihm
zu finden . Besonders gefährlich erscheinen den meisten
Menschen die zahllosen Bakterien , die in jedem Staub leben .
Aber die Angst vor ihnen ist , wie Untersuchungen in der
letzten Zeit gezeigt haben , meist ganz grundlos , denn durch¬
aus nicht alle Bakterien sind Krankheitserreger . Der Staub
ist ziemlich harmlos , und typische Staubkrankheiten kennt
man ja auch meist nur unter bestimmten Verhältnissen als
Berufskrankheiten . Im allgemeinen braucht man also vor
dem gewöhnlich sommerlichen Staub keine Angst zu haben .

— Von einem Grabstein verletzt . Bei Arbeiten auf dem
Südfriedhof fiel dem 31 Jahre alten Karl E ., ein schwerer
Grabstein aus den rechten Fuß . E . wurde vom Sanitätsauto
mit erheblichen Quetschungen ins St .-Josepbs -Hospital ge¬
bracht .

— Für das Kurhaus -Feuerwerk heute abend ist wieder
ein reichhaltiges pyrotechnisches Programm vorgesehen . Die
Turnerinnen des Poitsportvereins werden die Veranstaltung
durch Tanzvorführungen verschönern helfen .

Aus Gau und Provinz .

Dahn und Westerwald .

Unter 40 Zentner Gestein begraben .
— Westerburg , 17 . Juli . In der Grube Alexandria

in Höhn wurde ein 30jähriger Arbeiter , Vater von drei
Kindern , der seit 15 Jahren in dem Betrieb tätig war , von
herabfallendem Gestein verschüttet und bis zur Unkenntlich¬
keit verletzt . Schätzungsweise gingen 40 Zentner Gestein auf
den Mann nieder , der sofort tot war .

— Limburg , 17 . Juli . In dem Westerwaldort Guck¬
heim fiel ein l >Mhriges Kind in einem unbewachten
Augenblick in einen Behälter mit heißem Waschwasser . Die
erlittenen Brandwunden waren so schwer , daß das Kind bald
darauf starb .

Frankfurter Nachrichten .

— Frankfurt a . M ., 17 . Juli . Freitagvormittag fuhr ein
Motorradfahrer am Bahnübergang in der Nähe des Bahn¬
hofs Frankfurt a . M .- Rödelheim gegen die geschlossene Bahn -

noch niemals begegnet , und er geriet in einige Verlegen¬
heit .

Jedoch , bevor er sich besann und den Fall richtig prüfte ,
hatte er die Blumen in der Hand und war Frau Zwerger
mit der Adoptatin verschwunden . Er ging einige Male auf
und ab und überlegte . Diese Sache war nicht einfach .

Es lag eine Schenkung vor , unleugbar , eine donatio
inter vivos , und überdies konnte sie als Belohnung halber
geschehen sein . Dies aber war unverträglich mit dem richter¬
lichen Amte . Wie gesagt , Amesreiter überdachte mit juri¬
stischer Schärfe dieses Geschehnis und fand nach eifrigem
Suchen den richtigen Ausweg .

Er befahl dem Schreiber , das Protokoll noch einmal vor¬
zunehmen und diktierte .

„ Nachtrag — haben Sie ? "

„ Nachtrag .
"

„ Erstens : Nach Abschluß des obigen Protokolls übergab
das Wahlkind auf Betreiben der Wahlmutter dem unter¬
fertigten Richter fünf Blumen — fünf Blumen .

Halten Sie , was sind das für Blumen ? "

„ Zwoa Rosen,
"

sagte der Schreiber , „ und dös andere
san Nagerln , Nölken !"

„ So ? So — also schreiben Sie fünf Blumen , Komma ,
welche diesgerichtlich als zwei Rosen und drei Nelken be¬
zeichnet wurden .

Zweitens : Der unterfertigte Richter nahm die oben¬
genannten Blumen an , in der Erwägung , daß die Annahme¬
verweigerung das natürliche Gefühl der Dankbarkeit in dem
Wahlkinde zu ersticken geeignet war .

Drittens : Fünf Blumen mit Akt an den Herrn Ge¬
richtsvorstand mit dem Ersuchen um geneigte Rückäußerung ,
ob gegen die Annahme Bedenken bestehen .

"

So , das war geschehen , Unb der Schreiber wickelte um
die Rosen und die gesprenkelten Nelken einen blauweißen
Faden und legte sie zwischen die Aktendeckel , wo sie baldigst
erstickten , wie alles frische Leben , das in Aktendeckel gelangt .

Josef Amesreiter aber fühlte sich in gehobener Stim¬
mung . Er hatte gehandelt , wie man es von einem Einser
erwarten durfte .

Von einem Viech mit zwei Hachsen , wie der selige Herr
Zwerger zu sagen pflegte .
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Das geht alle Männer an :

Das Ende des Modegecken .

Der Schrei nach bequemer Männerkleidung . — Was das neugeschaffene deutsche Modeamt für Herrenkleidung
anstrebt .

Der Reichsinnungsverband des Herrenschneider -
Handwerks hat soeben ein Modeamt eingerichtet ,
das sich zur Aufgabe gestellt hat , die Herrenkleidung
dem Lebensstil unserer Zeit anzupasien . Unser Ber¬
liner Zb .- Mitarbeiter hat den Leiter des Mode¬
amtes gebeten , ihm nähere Aufschlüsie über die Be¬
strebungen dieser neuen Einrichtung zu geben .

Schwer und schleppend wird der Schritt des Mannes ,
wenn die Sommersonne unbarmherzig herniederbrennt und
die Schwüle wie Blei auf ihm lastet . Seufzend blickt man da
den Damen nach , die im luftigen Sommerkleid leicht und
beschwingt ihres Weges gehen und ist versucht , sichs ebenso
bequem zu machen , lockert den Kragen , lüftet das Sakko , das
man als Last empfindet , als Last wie den ganzen Anzug , der
den Mann einengt und ibn in feiner Bewegungsfreiheit
hindert .

Ist es nicht seltsam : während die Damenmode ständigen
Wandlungen unterworfen ist , sich nicht nur nach der Kleid¬
samkeit und Schönheit richtet , sondern ebensosehr der Be¬
quemlichkeit Rechnung trägt , steckt der Herr seit Jahrzehnten
in Anzügen derselben Form , die wenig Rücksicht nimmt auf
seinen Wunsch , modisch gekleidet und dabei doch ungehemmt
zu sein . Das Kleidbilb der verschiedenen Epochen war stets
in hohem Matze von der jeweiligen inneren Einstellung des
Volkes abhängig . Wenn sich das Barock seinen eigenen Stil
auch in der Herrenmode schuf , wenn das Rokoko nach gezier¬
ten Linien suchte , die Biedermeierzeit die behäbigen Formen
brachte und die Jahrhundertwende zur völligen Umgestal¬
tung der Herrenmode führte , warum , so fragen wir uns mit
Recht , findet unsere Zeit , die Zeit der umwälzenden Technik
und des Sportgeistes , nicht den geeigneten Ausdruck auch im
Alltagskleid des Herrn ?

Sportlich — auch aus der Straße !

Erwägungen dieser Art waren es , die den Reichs -
innungsverband des Schneiderhandwerks soeben zur
Schaffung eines Modeamtes veranlaßten , das sich keine
geringere Aufgabe gestellt hat , als „ das Kleidbild unseres
Volkes entsprechend der geistigen Haltung unserer Zeit um =
zuaestalten "

, wie es in den Bestimmungen dieser einzig da¬
stehenden Einrichtung wörtlich heißt .

„ Im modischen Gesamtbild der deutschen Herrenkleidung
wird es auch in Zukunft keine grundsätzlichen Veränderungen

geben "
, erklärt uns Dr . F . I . Jung , der Geschäftsführer des

Modeamtes , den wir befragt Baben , „ Sakko , Weste und Hofe
bleiben natürlich ! Was wir schaffen wollen , ist ein ausge¬
sprochen deutscher Stil . Unter Ziel gilt der Erreichung und
Betonung der sportlichenJdealgestalt unserer Zeit .
Der Kopf muß leicht und frei aus der Kleidung herausragen ,
der Anzug soll leicht und luftig sein , locker in den Hüften ,
einfach rm Schnitt , die Achsel leicht abgerundet , kurz und gut
in Form und Schnitt dem heutigen deutschen Menschen ent¬
sprechen , der auf Sportplätzen und Kampfbahnen Erholung
sucht und nicht seine ganze Freizeit in Kaffeehäusern und
Tanzdielen verbringt

"
.

120 000 deutsche Schneidermeister und ebensoviele Ge¬
sellen und Lehrlinge und all die anderen mit ihnen ver¬
bundenen Wirtschaftsgruppen bemühen sich nun , der deutschen
Männerwelt in allen ihren Gliedern die diesen Grundsätzen
entsprechende , modegerechte Kleidung zu liefern . Sie unter¬
werfen sich gerne den Schöpfungen des Modeamtes , an dem
die besten deutschen Modekünstler Anteil haben . Der Gedanke
liegt dieser Stelle weit entfernt , womöglich eine Mode -
diktatur zu errichten , so wie sie die Pariser Salons in der
Damenkleidung auf den Geschmack der ganzen Welt ausüben .
Nein , man will nur mit allen Mitteln einer großen Organi¬
sation die deutschen Herrenschneider und die selbstverständlich
anfangs noch zögernde deutsche Herrenwelt von der Schönheit
und der Bequemlichkeit der neuen Herrensilhouette zu über¬
zeugen versuchen .

Die Zeiten sind nicht mehr allzuferne , da man mitleidig
über den Modegecken von gestern lächeln wird , dem der
Schneider nicht genug Watte in Brust und Schultern seines
Anzugs packen konnte , der mit seinen übermäßig weiten und
langen Hosen sich buchstäblich selbst auf die Füße trat . Deutfch -
land ist ein Land des Sportes geworden , das Männer
braucht , die sich frei bewegen und eine Kleidung tragen
wollen , die ihrer inneren Einstellung entspricht . Freilich , was
die Natur dem Manne an äußeren Vorzügen versagt , wird
der Schneidermeister auch in Zukunft auszugleichen verstehen .
Indes ist es nicht nur Wesensart des Schneiderhandwerks ,
jedem einzelnen sein individuelles Kleidungsstück zu liefern ,
sondern fein höheres Augenmerk muß darauf gerichtet sein ,
dem Zeitgeschmack der jeweiligen Kultur auch auf dem Zu -
schneidetisch äußere Ausdrucksform zu verleihen .

An die Redaktion des Wiesbadener Tagblatts ,

zu treuen Händen des Herrn „ Puck
"

.

Mei ' lieber Puck und Dichterferfchie :
Uff „ Schorle - Morle "

fudjffn Reim .
Patz a mol uff , tnei Puckel , herfcht

' e ,
Eieh mit a mol itzt uff

’
n Leim .

Du reimst bei dreißig Grad im Schatten ,
Trinkst Schorle - Morle noch und noch —
Dos ihs kee Grund glei zum Ermatten ,
Bei su am grußa Eurgelloch !

Jich hoa doas Zeug no niech getrunt
’
n ,

Kee Mensch trinkt glei , wos a ni kennt .
Ma fefft ooch nich aus

'
m Teech vull Unk 'n ,

Selbst wenn ma ' s „ Schorle - Morle " nennt .
Itzt kimmt der Reim uff „ Schorle - Morle "

,
A quengt sich naus ans menner Brust :
Eieh ei de Schläsina ock zum „ Karl e"

,
Do findste , was de suchen tust . „ Aquis

"
.

schranke . Der Anprall war so heftig , daß der Motorrad¬
fahrer auf das Gleis geschleudert wurde . Er erlitt einen
schweren Schädelbruch ; das Motorrad wurde zertrümmert .

Mainz und Rheinhessen .

— Gau - Odernheim , 17 . Juli . Eine Frau aus Eau -
Odernheim suchte bei einem Gewitter unter einem Baum
Schutz , als plötzlich ein starker Ast abbrach und der Frau auf
den Kopf fiel . Sie war auf der Stelle tot . Die Frau hinter¬
läßt vier minderjährige Kinder .

In anderer Sprache .

Notizen aus Auslandszeitungen .
Wieder einmal „ Todesstrahle « " .

Eine Zeitlang war es still um die „ Todesstrahlen
"

ge¬
wesen , die vor ein paar Jahren noch etwa alle 14 Tage
„ erfunden " wurden . Neuerdings berichten aber die franzö¬
sischen Zeitungen , daß Frankreich jetzt im Besitz der „ wirk¬
lichen und richtigen

"
Todesstrahlen sei . Ein junger Eng¬

länder soll sie erfunden haben und mit Unterstützung und im
Auftrag der französischen Heeresleitung zur Zeit erproben .

Wenn man den Berichten der französischen Presse Glauben
schenken will — wovor dringend gewarnt sei — , muß es sich
hier tatsächlich um Wunderstrahlen handeln . Die Strahlen
sollen nämlich erstens die Nähe eines feindlichen Untersee¬
bootes ober eines normalen Schiffes ober eines Flugzeuges
ober eines Minenfelbes usw . mit Sicherheit anzeigen unb
außerbem noch bie Fähigkeit besitzen , auf größere Entfer¬
nungen hin Munition zur Explosion zu Bringen , Maschinen
zu stören unb Menschen , bie in den Bereich ber Strahlen
kommen , zu verletzen ober zu töten . Mehr kann man von
Tobesstrahlen wirklich nicht verlangen .

Wieviel von ber Sache zu halten ist , ersieht man am
besten aus ber romantischen Geschichte bes jungen Erfinbers .
Dieser Engländer will seine Erfindung zunächst der Regie¬

rung seines Landes ungebeten haben . Die Engländer hätten
jedoch in Verkennung des Wertes der Erfindung den genialen
Entdecker ausgelacht . Worauf der Erfinder — gestorben fei ,
wenigstens für feine Freunde , Verwandte und die britische
Regierung . In Wirklichkeit hätte aber der Brite seinen
Tod nur fingiert , um mitsamt seiner Erfindung nicht dem
britischen Geheimdienst in bie Hänbe zu fallen : Er habe sich
unter einem falschen Namen nach Frankreich begeben unb
hier enblich bas Verstänbnis gefunben , bas ihm in seiner
Heimat versagt geblieben sei . Aber auch in Frankreich lebe
er als bescheibener Bürger , unb keiner seiner Nachbarn unb
Freunbe ahne , welch ein Geschenk ber Brite Frankreich ge¬
macht habe .

Man wirb mit einiger Sicherheit annehmen können , baß
bet junge Brite froh über seine Anonymität sein kann , denn
bisher haben sich mit den Todesstrahlen alle Erfinder
blamiert .

Briefmarken - Ecke .

Neue Postwertzeichen .

Bulgarien . Freimarke : 15 Slot , gelbgrün , Nutz¬
pflanzen bes Landes : Weizen , Weintraube , Sonnenblume ,
Rose , Tabak .

Danzig . Zum 125jährigen Bestehen des Ostseebades
Brösen : 10 Pf . grün , 25 Pf . rosa , verschiedene Ansichten bes
Strandes , 40 Pf . blau , Denksäule .

Deutsches Reich . Sondermarke auf kleinen Bogen
zu je einem Stück zum Rennen um bas „ braune Banb " auf
ber Pferbe - Rennbahn München - Riem . Frankatur -Wert
42 Pf . , Zuschlag 1 .50 RM . zur Hebung der deutschen Pferde¬
zucht . — Sondermarken zum Weltkongreß für Freizeit und
Erholung : 6 und 15 Pf ., Sinnbild ber „ Kraft durch Freude

" -
Bewegung , nach Entwurf von Kunstmaler Semar ( Berlin ) .
— Hitler - Marken stehen vor ber Ausgabe .

Estlanb . Jubiläumsserie zum 500jährigen Bestehen
bes St . - Brigitten - Klosters : 5 Senti grün und braungelb ,
gotisches Portal , 10 S . blau und lila , Kloster , 15 S . rot unb
orange , Fassade , 25 S . blau und braun , Siegel bes Klosters .

Frankreich . Zu Ehren bes Jean Francois Pilstre
be Rozier ( 1754 — 85 ) , eines ber frühesten französischen Luft -
schiffers , ber mit seinem Ballon bei Soulogne verunglückte :
75 C . blaugrün , Bildnis bes Genannten . — Wohlfahrtsmarke
zugunsten ber Kinder Arbeitsloser : 50 + 10 C . rot , Kinder¬
köpfe . — Zum 100 . Todestag Rouget de Sieles ( 1760 — 1836 ) ,
bes Dichters ber „ Marseillaise

" : 20 C ., Denkmal bes Dich¬
ters in seinem Heimatstädtchen Lons - le - Saulnier ( Französ .
Jura ) , 40 C „ „ Marseillaise

"
, verflnnbildet durch zum Kampf

begeifternbe Frauengestalt am Pariser Triumphbogen .
Österreich . Höchster Freimarkenwert der gegenwär¬

tigen Serie : 10 Schilling dunkelblau , Kanzler Dollfuß nach
Professor Wilhelm Dachauer .

Polen . Zum zehnjährigen Amtsjubiliiuin des Staats¬

präsidenten Moscicki : 1 ZI . ultramarin mit dem Bildnis bes
Staatsmannes und ber Inschrift „ 1926 . 3 . VI . 1936 "

.

Polnische Post in Danzig . Die polnische Frei¬
marke 10 Groszy grün erhielt den Ausdruck : „ Post gdanft

"
.

Rumänien . Sonberferie zum 6jährigen Regie rungs -
jubiläum bes Königs Karol H . : 50 + 50 Boni braun , 1 + 1
Leu violett , 2 + 12 . dunkelgrün , 3 + 12 . rosa , 4 + 22 .
zinnober , 6 + 32 . graubraun , 10 + 5 2 . hellblau , Trachten
aus verschiedenen Landesteilen .

Stabt des Vatikans . Sonderausgabe jur inter¬
nationalen Ausstellung ber katholischen Presse : 5 C . dunkel¬
grün , 50 C . violett , ausschwärmende Brieftauben , 10 C .
schwarz , 75 C . rosa , Kirche unb Schrifttum , versinnbilbet
durch eine gotische Kirche unb Bücher , 25 C . grün , 80 C . rot¬
braun , Joannes Bosco , Erünber ber Salesianer -Kongrega¬
tion , 1 .25 2 . blau , 5 2 . sepia , Franciscus Salefius , Schutz¬
patron ber Journalisten .

Schweden . Infolge Erhöhung des Auslandsportos
Farbenänderungen in ber gegenwärtigen Freimarkenreihe :
15 Öre Braun , 20 ö . rot , 25 £ >. orange , 30 £ >. hellblau .

Tschechoslowakei . Freimarke : 40 H . blau , Johann
Amos Eomenius , letzter Bischof ber Böhmischen Bruder -
Sette .

Türkei . Die Wohlfahrtsmarke 1 K . oliv mit dem Auf¬
druck „ P . Y . 6 .

“
( Posta Pardim Saubigi — Postalische Hilfs¬

kasse ) zugunsten ber Kinoerhilfe .

Die seltenste Marke der Welt unverkäuf -
l i ch . Die 1 Cent von Brifisch -Guyana fand bekanntlich in
2ondon keinen Käufer , da niemand dafür 8000 Pfund an¬
legen wollte . Die Besitzerin , Frau Hind , Witwe , ließ bie
Marke wieder nach den Bereinigten Staaten zurückbringen ,
wo sie im feuer - und einbruchsicheren Tresor einer Bank ,
deren Namen geheimgehalten wird , aufbewahrt wirb , bi »
einmal bessere Zeiten kommen .
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Spott und Spitt
■

rze „ verschafften sich
"

auch Müller und Mans -
ss hier alles glimpflich .

fe Am Sonntag um 8 llhr findet auf „ Kleinfeldchen
" ei

Prüfung für alle leichtathletischen Übungen statt . Wer vl
IPresjephoto , Ä .)eine

-.i vor »

Generalprobe

zum olympischen Fackellauf .

hat , die Prüfung auf einem Sondergebiet , wie Steinstogen ,
Speerwerfen usw . , abzulegen , bringt am besten das dazu
notwendige Gerät selbst mit . Für Nachzügler werden be¬
reits abgeschlossene Übungen nicht noch einmal wiederholt .
Pünktliches Erscheinen ist deshalb erforderlich . Ordnungs¬
gemäß eingerichtete Leistungsbücher ( mit Lichtbild und
Stempel versehen ) sind vorzulegen .

‘Oeutfdje <8olfmeiftttfäaften .

Golf - Länderspiel Deutschland — Schweden .

Die international hervorragend besetzten deutschen Golf -
Meisterschaften nehmen am Montag in Berlin - Wannsee ihren
Anfang . Mehr als 150 Meldungen sind von 11 Nationen
für die Amateur - Meisterschaften der Männer und Frauen
und für die offene Meisterschaft abgegeben worden . Die
deutschen Spitzenspieler Hellmers , v . Limburger , F . Gut¬
mann . H . E . Gärtner , B . v . Nolcken , K . Hammes , H . Schuldt ,
C . F . Jungnickel , U . Windeis , F . Guhl u . a . wollen den Aus¬
ländern einen Sieg so schwer als möglich machen .

Bei den Meisterschaften der Frauen scheinen zwei
Spielerinnen das Feld zu beherrschen : Frl . Diana Fish -

war hier der DKW .- Fahrer H . P . Müller , der seine Runden¬
zeiten von 8 :19 bis auf 8 :00 verbesserte und dabei 120,6
Stdkm . herausholte . Oskar Steinbach drehte mit seiner
DKW . die Runde in 8 :06 (119,1 Stdkm .) . In der 250er -
Klasse fuhr Kluge (DKW .) um eine Kleinigkeit besser als
Gertz am Vortage . 8 :38,8 ( 111,75 Stdkm .) wurden für ihn
gestoppt . Zweitschnellster war Winkler mit 9 :05,0 . Bei den
350er - Maschinen fegte F

' ' —

8 :33 ( 112,84 Stdkm .) üb «
350er - Maschinen fegte Fleischmann als Schnellster in
8 :33 ( 112,84 Stdkm .) über den Kurs . In der 600 - corn -
Seitenwagenklasse war diesmal das schweizerische Ehepaar
Stär kl e auf NSU . schneller als der deutsche Meister
Braun auf DKW . Mit 9 :36 erreichte Stärkle 100,5 Stdkm .,
Braun brachte es auf 9 :38 ( 100,1 ) . Die 1000er -Klasse der
Seitenwagen wird von «Schumann ( NSll .) angeführt , der
9 :28 Min . ( 101,9 Stdkm .) schaffte und damit die bisher
schnellste Beiwagenzeit während des Trainings herausfuhr .
Interessant ist hier , datz Kahrmann - Fulda eine neue
700 - ccrn - DKW . fuhr und dabei seine Zeiten von 10 :04 bis
auf 9 :43 herunterdrückte . Sein Stundendurchschnitt war am
Schluh des Trainings 99,29 .

Man fuhr etwas vorsichtiger am zweite » Trainingstag .

. Gegensatz zum Vortage lag am Freitagmorgen , als
sich die wahrer für den Beginn des zweiten Trainingstages
von „ Rund um Schotten "

rüsteten , strahlender Sonnenschein
über dem Vogelsberg . Gerade die Morgenstunden wurden
von den Fahrern zu fleißigem Studium ausgenutzt . Im all¬
gemeinen fuhr man jedoch diesmal etwas vorsichtiger ; nur
m zwei Klassen — über 250 ccm und in der 1000 - ccrn -
Sertenwagenklasse — gab es daher neue Rekorde .

_ Mansfeld benötigte als Schnellster der 500er -Klaffe
( 121,2 Stdkm .) , während er am Vortage mit

7 :46,8 die absolut schnellste Zeit erreicht hatte . Zweitbester

Hans Soenius , der am Donnerstag schwer gestürzt
ist , hat — wie eine genaue ärztliche Unterjochung ergab —
beide Mittelfußknochen gebrochen . Dadurch ist seine Teil¬
nahme am Rennen unmöglich geworden .

langen Kurs nur 7 :46,8 benötigte und mit 124 km ein kaum
glaubliches Stundenmittel herausfuhr . Wie schnell auch die
Maschinen der übrigen Klassen geworden sind , beweist vor
allem der neue Rekord von Geiß ( 250 ccm ) , der mit einer
Zeit von 8 :54,6 und 110,1 Stdkm . den alten absoluten Re¬
kord ebenfalls schlug . Neue Rekorde wurden auch in allen
übrigen Klassen erzielt .

' » . Pech hatte Hans Soenius , der am Englerstein mit
seiner NSll . aus der Bahn getragen wurde und mit einer
lerchten Gehirnerschütterung in einem Kornfeld — 35 Meter
von seiner Maschine entfernt — liegen blieb . Das Gefährt
selbst ging in Flammen auf und brannte vollständig aus .
Es ist fraglich , ob Soenius am Sonntag mit von der Partie
sein kann . Stürze „ verschafften sich

"
auch Müller und Mans¬

feld , doch verlief hier alles glimpflich .
sfc i Die besten Zeiten , die alle über den alten Rekord¬

marken liegen , fuhren heraus : 250 ccm : Geiß ( DKW .)
8 :45,6 ( 110,1 Stdkm .) ; Kluge ( DKW .) 8 :48,4 ( 109,6 ) ; 350
ccm : Fleischmann ( NSll .) 8 :38,0 ( 111,7 ) ; Steinbach
( NSU .) 8 :52,6 ( 108,7 ) ; 500 ccm : Mansfeld ( DKW .)
7 :46,8 ( 124 ) ; Steinbach ( DKW .) 8 :08,8 ( 118,4 ) ; Seiten¬
wagen , 600 ccm : Braun ( DKW .) 9 :35,2 ( 100,6 ) ; Stärkle
(NSU . ) 9 :39,4 ( 99,9 ) ; 1000 ccm : Kahrmann - Fulda“ ( DKW .) 9 :30,6 ( 101,4 ) ; Schumann -Nürnberg ( NSll . ) 9 :44,0
( 99,1 ) .

Das erste offizielle Training zum großen nationalen
Motorradrennen „ Rund um Schotten "

begann am Donners¬
tag mrt einstündiger Verspätung , da man wartete , bis die
regennasse Straße abgetrocknet war . Schon die ersten
Fahrten brachten dann wirklich großartige Zeiten , wenn¬
gleich man erkennen mutzte , datz der Kurs ungemein schwer
ist und erst nach unermüdlichstem Training und ausdauern¬
dem „ Studium " mit Meisterschaft befahren werden kann .

k . Die beste Zeit des ersten Tages schaffte Mansfeld
mit seiner Halbliter - DKW . Schon am Vormittag verbesserte
er m,t 121 Stdkm . den auf 102,96 Stdkm . stehenden Rekord

E Rüttchens bedeutend und am Nachmittag übertraf er auch
diese Leistung noch einmal , indem er für den 16,08 km

Spott - Kundfäau .

Schalke 190 4 , der deutsche Fußballmeister von 1934
und 1935 , wird am 26 . Juli im neu erbauten , von Konsul
Sachs gestifteten Schweinfurter Stadion ein Spiel gegen den
1 . FK . Schweinfurt austragen .

Der Leipziger Hille , der Zweite aus der deut¬

schen Stehermeisterschaft , bestritt in Zürich ein Abend¬
rennen über 75 km in zwei Läufen und belegte im Gesamt¬
ergebnis hinter dem Schweizer Suter den 2 . Platz .

R . Maes und Danneels , die beiden belgischen

„ Tour de France
" - Fahrer , die bei der französischen Radrund¬

fahrt die Waffen vorzeitig gestreckt haben , sind vom Bel¬

gischen Radsportverband bis auf weiteres gesperrt worden .

Amerikas Tennisspieler sicherten sich am
zweiten Tage des Länderkampfes gegen England in East¬
bourne durch Gewinn des Doppels eine 2 :1 - Führung .
Budge/Erant schlugen überraschend das englische Davis -

Pokal - Paar Hughes/Tuckey 6 :4 , 6 :2 , 10 :8 .

Afghani st ans Hockeyspieler trugen ein wei¬
teres Spiel in Holland aus und wurden in Den Haag von
einer holländischen Auswahl 4 :1 ( 1 :1) geschlagen .

Zur deutschen Ruder - Mei st erschaft wurden
am Freitag Vorrennen im Einer und Vierer mit Steuer¬
mann ausgetragen . Im Einer holten sich Schäfer und West -

hoff die beiden Vorläufe gegen Schulz und Haslebner bzw .
E . v . Opel und Krakau . Im Vierer m . St . gewann die

Renngemeinschaft Mannheim/Ludwigshafen den ersten Vor¬

lauf vor Würzburger RV . und Berliner RK . ; den zweiten
Vorlauf holte sich das Boot II der Zelle Grünau vor der

Renngemeinschaft Leipzig und dem Erünauer Boot I . Durch
Zurückziehung einiger Mannschaften haben sich Zwischenläufe
erübrigt .

Die deutschen Schwimm - Meisterschaften in

Halberstadt begannen am Freitag mit Kämpfen der Jugend -

und der Altersklassen . Sowohl bei der männlichen als auch
bei der weiblichen Jugend waren deutliche Fortschritte er¬
kennbar , aber auch die „ Alten Herren

"
bewiesen durch gute

Leistungen , datz sie noch etwas können . So holte sich Ernst
Küppers das Rücken - , Brust - und Kraulschwimmen , Heinz
Plumanns das Kunstspringen , und Altmeister O . Schiele das
50 - m - Kraulschwimmen der Altersklasse über 45 Jahre .

Für den „ Großen Preis von Belgien
" für Motorräder

am 26 . Juli in Francorchamps hat die Auto - Union die
DKW .- Fahrer A . Geiß , W . Winkler ( 250 ccm ) , Mansfeld
und Steinbach ( 500 ccm ) gemeldet .

Die Übergabe der Fackel von einem
Läufer an den anderen . Ein Bild
von der Generalprobe auf einem

Wiener Sportplatz .

Ceidjtatfjlettt .

Um die deutsche Vereinsmeisterschast .

Turnerbund Wiesbaden 5452 Punkte .
Nachdem bereits in der vorigen Woche Post - SV . und

SV W . in der ll - Klasse einen ersten Versuch im Wettbewerb
- um die deutsche Vereinsmeisterschaft unternommen haben ,
- der noch nicht ganz geriet , führte der Turnerbund am
- Dienstagabend auf „ Kleinfeldchen " die Leistungsprüfung in
J der A * Klaffe glatt durch . Die Mannschaft des Turner -
r bundes erledigte die 12 Übungen , für die sie sich zwei Tage

1 : Zeit nehmen konnte , an einem Abend . Das mutz bei der
Beurteilung der Ergebnisse berücksichtigt werden ; man muß: such wissen , daß ein Wettkämpfer höchstens in drei Wett -

L bewerben eingesetzt werden kann , so daß schwächere Kräfte
i in Übungen einspringen mußten , in denen vorhandene , je -

doch nicht mehr verwendbare bessere Vertreter mehr Punkte
hätten herausholen können . Aber der Sinn der deutschen

i Vereinsmeisterschaft ist gerade die Bewertung der Breiten -
arbeit , und unter diesem Gesichtswinkel betrachtet , hat der

* Turnerbund die Probe bestanden , denn er brachte in allen

| Übungen mehr Wettkämpfer auf den Plan als vorgeschrieben
M sind . Gewertet wurden als die beiden Besten in den ein¬

zelnen Wettbewerben die folgenden Teilnehmer mit den bei «

g, gefügten Leistungen :
200 m : Woelbert 24,8 ; Hensel 25,2 . — 400 m : Maus

~ 60 .1 ; Völker 64,0 . — 1500 m : Maus 4 :54,0 ; Ebert 4 :54,6 . —

Z 5000 m : Hofmann 20 :30,6 ; Martin 22 :05,4 . — Hochsprung :
Metz 1,685 ; Prediger 1,575 . — Stabhochsprung : Gros 2,70 ;
Egert 2,40 . — Dreisprung : Metz 12,10 ; Prediger 11,15 . —

W Kugelstotz : Eros 11,50 ; Linker 11,14 . — Diskuswurf : Egert
31,70 ; Eichmann 27,60 . — Speerwurf : Egert 41,65 ; Eichmann

- 34,95 . — Hammerwurf : Noll 25,10 ; Bester 20,15 . — 4x100 -

| Meter - Staffel : Woelbert , Hensel , Metz , Prediger 47,9 .
Das ergab zusammen 5452,225 Punkte . Von der Spitzen -

'
gruppe des Gaues Südwest ist das noch um einiges entfernt ,

» denn zur Zeit führt in der A - Klasse der SV . Saar 1905
; Saarbrücken mit 6754,015 P . vor dem Tv . 1846 Neustadt

o . d . W . mit 6672,035 , aber es ist doch endlich auch einmal
in Wiesbaden ein Anfang mit diesem Wettbewerb gemacht ,
und es darf angenommen werden , datz andere Vereine bald

folgen und der Turnerbund nicht ruhen wird , sondern
werterwirkt , um seine Punktzahl zu vergrößern und wenig -
Itens im Kreis Wiesbaden/Rheingau die Spitze zu behaupten .

Reichssportabzeicheu -Priifung .

Übet Kimme und Koen .

Am 12 . Juli fand auf dem «Schießstand des Kleinkaliber -
Schützenvereins , Wiesbaden -Waldstraße das diesjährige
Kreisschietzen des Kreises Wiesbaden im früheren Reichsver -
band deutscher Kleinkaliber - Schützenverbände statt . Teil -
nahmeberechtigt waren diejenigen Mannschaften und Einzel¬
schüßen . welche bei dem Vereins -Landesslhießen die erforder¬
lichen Ringzahlen erreicht hatten , zusammen 70 Schützen .

Das Kreisschietzen war ein voller Erfolg für den Klein¬
kaliber - Schützenoerein W .- Waldstratze . Die Mannschaft
Bartholomäus , Dörner , Hennig , Rößler und Zimmer wurde
mit 429 Ringen Kreismeister 1936 . Die 2 . Mannschaft des
gleichen Vereins mit Bäumker , Döring , Koch , W . Meier und
Reppert erzielte 397 Ringe . Beide Mannschaften nehmen
somit am Bezirksschietzen , welches in diesem Jahre in Lim¬
burg stattfindet , teil . Einzelkreismeister 1936 wurde
H . Zimmer ( KKS . W .-Waldstraße ) mit 91 Ringen .

Die neu ins Leben gerufene Jungschützen - Ab¬
teil u n g des KKS . Wiesbaden -Waldstraße führte sich eben¬
falls gut ein . Mit der Mannschaft Singel , Massig , Haas ,
Hirsch und Schnaus konnte sie ebenfalls die Jungfchützen -
Kreismeisterschaft 1936 erringen . Auch sie nimmt am Be¬
zirksschietzen in Limburg teil . Jungschützen - Kreismeister
1936 wurde Karl Heinz Urban ( KKS . Wiesbaden - Wald -
stratze ) mit 77 Ringen . Die vom Eaufachamtsleiter gestif¬
tete Ehrenscheibe verblieb durch K . Henning ebenfalls bei
dem KKS . Wiesbaden - Waldstraße .

Außer obigen Mannschaften und Einzelschützen nehmen ■
am Bezirksschietzen noch teil : K . Eabelmann ( KKS . Diana ,
Wiesbaden - Biebrich ) , W . Wöll ( KKS . Weidmannsheil ,
Wiesbaden - Biebrich ) , W . Witte und Jungschütze Reinh .
Witte ( KKS . Wiesbaden - Schierstein ) .

Am «Schluß des Kreisschießens konnte Kreissportleiter
Kürzer im Auftrage des Eaufachamtsleiters dem Mitglied
Georg Müller vom KKS . Wiesbaden -Waldstraße für wert¬
volle Verdienste um den Kleinkaliber -Schießsport die Eau -

Verdienstnadel überreichen .

Teaining fut „
Hund um Sdjotten

Sitte Rekorde unterboten . — Soenius gestürzt .

_ ______________________________
Rk . 191 Seife 5 .

wick - England und Frl . Eilian Rudgard - Wies -
baden . Wieweit Frl . Grace Munn -Amory - llSA ., Frau
de Moß - Belgien , Frl . Ann E . Mosses - England und unsere
deutschen Vertreterinnen Frau Sellschopp , Frl . Landauer ,
Frau Schniewind , Frau Gross , Frau Wallraff , Frau Wall -
raff - Reincke , Frl . v . d . Marwitz und Frau Kribben eine
Überraschung bringen werden — das kann erst der Spielver¬
lauf erweisen .

Eingeleitet wird die Meisterschafts -Woche mit dem
Länderspiel Deutschland — Schweden . Die schwe¬
dische Mannschaft hat das Training bereits aufgenommen
und auch die deutschen Vertreter sind zu Übungsspielen in
Wannsee zusammengezogen .
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Wirtschaftliche Wochenschau
Der erfolgreiche Appell .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

ver -

M
WerKirchgasse 22 , Tel . 24453

Prüfung ihrer Radio - Röhren kostenlos

Der Vereinsführer

Ankündigungen wenn man

werden beachtet

L. Schellen berg ' sche Hofbuchdruckerei • Wiesbadener Tagblatt

Blitzschlag tötet 240 Schafe . Nahe der südbulgarischen
Stadt K a r l o w o schlug in der Nacht zum Freitag der
Blitz in eine große geschlossene Viehhürde , in der 240
Schafe sich befanden . Die meisten Tiere wurden auf
der Stelle getötet , während die übrigen in den in
Brand geratenen Ställen umkamen . Drei Hirten , die
in dem Stall schliefen , wurden schwer verletzt .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seite »
und „ Das Unterhaltuugsblatt

" .

ndung : 15 .45 : Aus Bayreuth : tlber -
Festaufführung „ Lohengrin

"
, von Richard

Köln : 14 .00 : Für große und kleine Kinder . 15 .15 :
Kleine Stücke großer Meister . 22 .25 : Frischer Auftrieb am
Dolkssender . 23 .00 : llnterhaltungs - und Tanzmusik .

Königsberg : 14 .30 : Tanz und Spiel . 15 .00 : Schall - 1
platten .

Leipzig : 14 .40 : Hörfolge vom Wandern . 22 .30 : Z
Zauber einer Sommernacht .

München : 15 .00 : Konzertstunde . 22 .30 : llnterhaltungs -
und Tanzmusik .

Saarbrücken : 15 .00 : Saarpfälzische Chorstunde . ;
22 .00 : Sommernacht , Klang und Ausklang .

Stuttgart : 15 .00 : Ein frohes Lied — ein froher
Tanz . 22 .30 : Tanzmusik .

repariert erstklassig
preiswert , schnellstens

Neues aus aller Welt .

Meriko ohne Licht .

Mexiko City , 17 . Juli . Die Arbeiter und Ange¬
stellten der Mexican Light Power Company sind wegen
Lohnforderungen am Donnerstag in den Streik ge¬
treten .

Die Streikbewegung umfaßt nicht nur die Umgebung
der Hauptstadt , sondern auch Teile der Staaten Mexiko ,
Guerrero , Hidalgo , Michoacan , Morelos , Puebla und

Veracruz . Die Gesellschaft beantragte beim Arbeits - i
amt , den Streik für ungesetzlich zu erklären .

Die mexikanische Hauptstadt war in der 1
Donnerstagnacht in völliges Dunkel gehüllt , lediglich in i
einigen Häuserblocks , die eigenen Strom erzeugen ,
brannte Licht . Auch die Straßenbeleuchtung war zu
fast 90 Prozent außer Betrieb . Die Zeitungen konnten
infolge des Streiks nicht erscheinen , mit Ausnahme !
des Blattes „ Excelfior "

, das über eine eigene Kraft -
anlage verfügt . Weite Teile der Hauptstadt sind ohne

'

Wasser . Die Mehrzahl der Hospitäler müßen
Kerzen und Petroleumlampen verwenden , und die
Nachfrage nach diesen Gegenständen ist riesig .

Die Straßenbahnen stehen in langen Reihen
stromlos auf den Straßen . Zur Verhütung von Sabo¬
tage wurde Militär eingesetzt . Wann der Streik be¬
endet wird , ist noch nicht abzusehen , da Arbeitgeber
und Arbeitnehmer sich unnachgiebig zeigen .

Reichssendun
tragung der
Wagner .

Berlin : 14 .00 : Musik von Richard Strauß . 15 .30 :
Die Domkosaken singen . 24 .00 : Tanzmusik .

Hamburg : 14 .45 : Reue Lieder der HI . 15 .00 : Musik
von Mozart .

. Die mit einer kurzen Zeichnungsstist aufgelegte Anleihe
des Reiches in Hoche von 500 Millionen RM . und in der
<̂ orm 4 >2 % -tger auslösbarer Schatzanweijungen ist über -

^ chn -Ä . „
-woiLen . Bekanntlich betrug der Mantte Betrag700 Mill . RM ., von denen aber 200 Mill . RM . bereits vor

der öffentlichen Auflegung fest gezeichnet waren .
. Die Konsolidierung der kurzfristigen Vorfinanzierungen
der öffentlichen Ausgaben ist durch dieses Zeichnungsergeb¬
nis einen guten Schritt vorwärts gebracht worden . Mit
dem ersolareichen Abschluß dieser Zeichnung haben die
deutsche Wirtschaft und die deutschen Sparer bewiesen daß
der Appell des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht

'
nicht

unMört verhallt ist . Die Worte Dr . Schachts , daß die wirt¬
schaftlichen Erfolge des $ ritten Reiches eben damit zu er -
klaren sind , daß die deutsche Wirtschaft geschloffen und ent -
schlossen sei , erhalten gerade durch diesen Erfolg eine be -

werk fortfilhren . Dieses kommt voll und ganz dem Arbeits¬
markt , der Wirtschaft und sodann dem ganzen deutschen
Volke zugitte . Denn schließlich wirkt sich dieses Geld auf den
deutschen Wirtschaftsinarkt so aus , daß es den Arbeitgebern
neue Aufgaben , den Arbei -tnchmern Arbeit und Brot , dem
Staate erhöhte Stenern und den Zeichnern die Sicherung
einer guten Verzinsung bringt .

Bezirksausgleichsstellen für öffentliche Arbeite « .

Als brasilianisches Nationalgericht ist „ I y a n b a l a y a "

„ empfehlen : In Würfel geschnittene Schalotten ( flehte
Zwiebeln ) , grüner und roter Pfeffer werden mit Knoblauch
in Öl angeröstet . Gebratenes und gekochtes Geflügel sowie
gekochter Schinken wird feinblättrig geschnitten dazu gegeben .
Zunächst gibt man schön körnig gekochten Reis hinzu , salzt

find Anzeige »
im Wie » kam » er Tagblati

1935er Srieaenfteimer
Liter nur 60 Pf . o . Gl .

Ser sonnige 1934er

Dekkemrer Doktor

Dö wir s mal probieren ?

Südameritanische Nationalgerichte
zur Olympiade .

Von Oberkoch Sohr , Norddeutscher Lloyd .

Uberhebung können wir Küche von der großen
Schisfahrt behaupten , daß es uns durch jahrelanges Be -

verschiedensten Linien gelungen ist , die Ernäh -
rungswelse der überseeischen Lander zu ergründen und uns

^ ad,eiL 3a , daß es uns gelang , die Landes -

»
^ n . so gut zuzubereiten , daß mancher ausländische

£ ?^ 8a |t neidlos anerkannte : „ So gut habe ich das Gericht
' n . der Heimat noch nicht erhalten .

" So kann man
immer wieder behaupten , daß gerade der Koch dazu berufen
ist , ein Verstehen der Völker zu ermöglichen . Denn geradedie heimatliche Ernährung fehlt den ausländischen Gästen bei
längerer Abwesenheit von der Heimat sehr , sa , man kann
dehaupten , daß er nach ihnen Heimweh bekommt . Dem fort¬
schrittlichen Fachmann ist es jedoch möglich , dieses sogenannte
Heimweh zu beheben .

B r a s i l i e n A r g e n t i n i e n , Uruguay , Peru ,
-fann ^ut3 sagen , die ganzen Staaten von

« uoamerika sind so artverwandt in der Ernährungsweise ,
Ä " " " zusammenfassend von einer „ südamerikanischen

kann . Diese Artverwandtschaft ist leicht
erklärlich , ist doch das Heimatland eines großen Teils der
Einwohner der Sudstaaten Spanien oder Portugal gewesen ,ttno von diesen Ländern wanderten zwangsmäßig natürlich
auch die Zubereitungsarten der Speisen mit ein . Diese ,
sagen wir , eingewanderte Speisenzubereitung , verband sichnun mit den bereits von den Ureinwohnern gebräuchlichen
Kochwxisem So entwickelte sich eine den Lebensgewohnheiten" ? d dem Klima entsprechende Küche . Da , wie wir wiffen ,die Kochkunst wohl zeitgemäß sein muß , aber an den
National - und Spezialgerichten nichts geändert werden

können wir heute noch in fast allen Ländern der Erde
ole ältesten Huberertungsarten finbcit , so auch in Süd¬
amerika

. . Die Nationalspeise ist kein zufällig entstandenes Gericht ,sondern die Ausdrucksweise der Eigenart eines Volkes , die
- 7

“
. . .

e.n lange ein Volk gesund ist und an der
Tradition festhalt .

Es ist für den Europäer natürlich zu Anfang etwas
IP ? ? 1, der spanisch -südamerikanischen Küche den richtigen
Geschmack abzugewinnen , und ich muß bekennen , daß es auch
mir zuerst nicht anders erging . Rösten wir beispielsweise
nr -' L « • u $ in Olivenöl , so ist das im ersten Augen¬
blick kein angenehmer Geruch , aber sehr bald wird man er -
rennen dag gerade die Gerichte der südamerikanischen Küche" v . ^ vhlgeschmack und vor allem an Bekömmlichkeit mit jeder
Küche der weiten Welt verglichen werden können . Es ist auch
leicht erklärlich , denn gerade in tropischen Ländern muß be¬
sondere Erorgialt auf das Essen verwendet werden , weil nur
em zweckmässig ernährter Mensch die klimatischen Verhält¬
nisse ertragen und dabei gesund bleiben kann .

Ich führe nun einige der bekanntesten Gerichte aus Süd¬
amerika an und zwar habe ich in erster Linie solche gewählt ,
welche auch bei uns im Haushalt hergestellt werden können .

An erster Stelle möchte ich den fast überall bekannten
„ P u ch e r o A r g e n t i n o “ nennen . Dieser Puchero ist ein
Gericht , das Arm und Reich in Argentinien wöchentlich ein -
oder auch mehreremale auf dem Küchenzettel hat und das
deshalb als argentinische Nationalspeise bezeichnet werden
muß . Das Ganze ist ähnlich unserer Rinderbrust mit Wir¬
singkohl . Ich gebe Ihnen kurz die Zutaten , Gewichte können
nach eigenem Ermessen festgesetzt werden . Fleischbestandteile :
Rinderbrust , gestreifter Speck , Huhn ( wenn möglich !) , ge¬
salzene Schweinsbacken , Lammfleisch und Chorizos ( spanische
Wurst , für die man natürlich ebenso gut unsere Kochwurst
nimmt ) . Eemüsebestandteile : Weißkohl , Sellerie , Zwiebeln ,
Karotten , Erbsen , grüner Pfeffer , Maiskolben und Kar¬
toffeln . Die Zubereitung ist folgende : Das Fleisch wird
lanchiert , zusammen in einen Topf gelegt und mit kaltem
Wasser aufgefüllt und gewürzt . Das Gemüse , außer den
Erbsen , wird dazu gegeben und alles langsam an der Seite
des Herdes zum Kochen gebracht . Jedes weichgewordene
Stück wird aus dem Topf genommen und in einem gutver¬
schlossenen Geschirr warmgestellt . Die Erbsen werden , nach¬
dem sie zirka 12 Stunden gewässert waren , in einer beson¬
deren Kafferolle baldmöglichst mit Fleischbrühe zum Kochen
angesetzt . Auch kleine , geschälte Kartoffeln werden am Schluß
der Kochdauer des Ganzen in der Fleischbrühe gar gekocht .
Auf einer großen Platte richtet man in schöner Reihenfolge
das Gemüse an und gibt reichlich Fleischbrühe darüber .
Ebenso wird das Fleisch auf einer Platte in richtigen Ver¬
hältnissen angerichtet und zwar hauptsächlich Rinderbrust ,
Huhn - und Lammfleisch , etwas weniger Schweinsbacke ,
Speck und Wurst . Das Ganze wird möglichst heiß mit einer
guten Tomatensoße und einer kleinen Terrine klarer Fleisch¬
brühe zu Tisch gegeben .

Als brasilianisches Nationalgericht ist „ 2 y a n b a l a y a “

Einen breiten Raum in der deutschen Arbeitsschlacht
nahmen die öffentlichen Aufträge ein . Die nationalsozia -
listische Regierung _ hat sich nach der Machtübernahme zu
diesem Schritt entschloffen , einmal um die in der System -
» eit fast zum Erliegen gekommene Wirtschaftstätigfeit über¬
haupt erst wieder einmal richtig in Gang zu bringen und
zmn andern , um der Privatwirtschaft zu beweisen , daß der
Mut zur richtigen Investierung von Kapitalien fortzeugend
neue Arbeitsmöglichkeiten schufst . Nun liegen die Verhält -
nisse im deutschen Wirtschaftsleben so , daß sich die Leistungs¬
fähigkeit ber Wirtschaft nicht gleichmäßig über alle Teile
des Reiches verteilt . Das bewirkte , daß einzelne Gebiete aus
den Aufträgen der öffentlichen Hand großen Nutzen zogen ,
während andere wieder nur einen bescheidenen Erfolg
buchen konnten . Diese Feststellung kann selbst innerhalb der
einzelnen Wirtschaftsbezirke getroffen werden . Nachdem die
öffentliche Arbeitsbeschaffung ihren Zweck , zunächst einmal
viele Volksgenoffen in Arbeit und Brot zu bringen und die
Privatinitiative anzuregen , voll erfüllt hat , soll jetzt vor
allem darauf geachtet werden , daß möglichst viele der ein -
schlägigen leistungsfähigen Firmen an den Aufträgen be¬
teiligt werden und daß auch die einzelnen Auftrage auf die
einzelnen Gebiete entsprechend ihrer Leistungsfähigkeir und
Notlage verteilt werden . Man hat deshalb Bezirksaus¬
gleichstellen für öffentliche Aufträge in den einzelnen Wirt -
schaftsbezirken eingerichtet , die in Zusammenarbeit mit allen
einschlägigen Organisationen und Behörden arbeiten werden .
Ihr Hauptaugenmerk müssen diese Stellen darauf richten ,
diese öffentlichen Arbeiten nach Möglichkeit so zu verteilen ,
daß gewiffe Saisonstagnationen dadurch ausgeglichen und
die bisherigen Erfolge der Arbeitsschlacht untermauert
werden rönnen .

und wurft das Ganze mit Paprika , schwingt es in einem I
großen Saututr gut durch , ohne zu rühren . Zum Service f
11 ^ 61 man das „ Jyanbalaya " in Omeletteform auf einer .
Porzellanplatte an und gießt eine gute Tomatensoße dazu . 1

Gin sehr wohlschmeckendes Gericht , das vor allem der
Ghilene getn ißt , heißt „ Empanad a "

. Man nimmt dazu
Geflügel , Schinken , Zwiebeln , Tomaten , Rosinen , Knoblauch i
roten und grünen Pfeffer — wenn man kann , auch einige
Mandeln — schneidet alles in kleine Würfel und dämpft es
tn .

Öl gut durch . Vom Feuer genommen , schmeckt man es
mit Tomatensoße gut ab und läßt die so entstandene Füllun¬
kalt werden . Von Blätterteig schneidet man kleine Vierecke

'
i

g ' bt mit einem Eßlöffel kleine Häufchen in die Mitte , klebt -
mit Eiweiß die Enden zusammen und backt in einem mittel - i
heißen Ofen diese „ Empanada "

goldgelb aus .
Die Kartoffeln bevorzugt der Südamerikaner in Fett 1

gerostet und seine „ Papas Fritas "
wünscht er zu dem größten

Teil seiner Mahlzeiten . „ Papas Fritas "
sind nach unserer

Bezeichnung Pommes frites , Pariser Kartoffeln , Röstkar¬
toffeln , Strohkartoffeln usw .

Wie aus den Rezepten zu ersehen ist , ißt der Süd - I
amerikaner gern verschiedenartiges Fleisch in einem Gericht

'

zusammengefaßt . Der Südamerikaner verzichtet gern auf 3
vielerlei Speisen , aber was er vorgesetzt erhält , muß reichlich -
und gut sein . Nun kommt uns selbstverständlich sofort der 1
Gedanke , wie es möglich ist , daß in den Tropen so viel Fleisch
gegessen wird . Dafür werden aber alle Speisen mit öl zu - i
bereitet und das öl ordnet und regelt in hMm Matze den -
Stoffwechsel . Selten findet man Schweineschmalz oder i
andere tierische Fette zur Speisenzubereitung . Dann trinkt ■=
der Sudamerikaner seinen Mate , das ist das Blatt von dem J
Mrda - Strauch , und dieses Getränk , das aus einer besonderen I
Aurbrsschale mit einem Rohr geschlürft wird , sondert alle 1
schädlichen Stoffe aus dem Körper aus .

Wenn wir Europäer auch nicht stilgerecht Mate zu den i
sudamerikanischen Nationalgerichten trinken können fo

'
l

durfte die Zubereitung der Speisen den Hausfrauen keine
'1

großen Schwierigkeiten machen . Wenn erst einmal die J
dampfenden Platten auf dem Tisch stehen , so werden sie 1
bestimmt auch im Familienkreise ihre Freunde finden .

m Reparaturen — Antennenbau
Taunusstr . 13 u . Rheinstr . 41

Das gr . Fachgeschäft für Radio u. Musik

RADIO - Interessenten !
Wenn Sie die Olympiade im Rundfunk miterleben
wollen , unterrichten Sie sich rechtzeitig über die
Neuheiten der Funksaison 1936/1937 bei

Jakob Gottfried
Grabenstr . 26 Tel . 23895 Gegr . 1900

Das große Fachgeschäft für
Radio , Nähmaschinen , Fahrräder und Motorräder .

Massen sei , erhalten gerade durch diesen Erfolg eine be¬
sondere Note . Wird doch deutlich offenbar wie arotz das
Vertrauen weitester Kreise der deutschen Bevölkerung in die
Folgerichtigkeit der Wirtschaftspolitik wie auch der ganzen
politischen Führung des Dritten Reiches ist . Daß gerade die
kleinen Sparer in echöhtem Matze ihr Kapital dem Aufbau --
werk der Regierung zur Verfügung gestellt haben unter¬
streicht die Tatsache dieses Vertrauens und des wachsenden
Verständnisses für die grohen Wirtschaftsaufaaben und
Finanzierungsaufgaben noch ganz besonders . Gerade diese
kleinen und kleinsten Beträge geben diesem ganzen Aufbau¬
werk eine gewiffe ideelle Stärke , zeigen sie doch , daß
die kleinen Sparer dem Reiche ihr mühsam erarbeitetes
Sparvermögen vertrauensvoll jur Verfügung stellen aus
der festfundierten Überzeugung heraus , daß es so sicher wie
möglich angelegt und aufs beste verwaltet wird . Daß dieses
Vertrauen weitester Kreise des Volkes in keiner Weise ent¬
täuscht wird , das ist von verantwortungsbewutzter Seite ver¬
schiedentlich Mm Ausdruck gebracht worden . Es ist nicht nur
betont worden , daß dieses Anleihekapital aufs sorgfältigste
Verwendung findet , sondern vor allem besonderer Nachdruck
darauf gelegt worden , daß es auch durch die sparsamste Ber -
wirtschaftung des Reiches um keinen Pfennig vergeudet
wird . Durch diese geglückte neue Konsolidierung kann die
Reichsregierung ihr großes wirtschaftliches Wiederaufbau -

Wiesbadener Militär - Verein 1884
Sonntag , 19 . d . M . nachm . 4 Uhr treffen
sich die Mitgl . in . Angeh . b . Kamerad
Dörr „ Holxhackerhäuschen “

--- j— —q mvi i uvuuU 11w11 ___ __ __ -

►
Zweck richtige Aussehen gibt . Wir fertigen BAHIA
schnell und preiswert Werbedrucke aller Art K A ■
in zweckbetonter und gediegener Ausführung . | | | £ ERNST

Natur , Liter nur 65 Pf - o . Gl .
Große Auswahl in naturreinen
abgelagerten Rhein - u . Mosel¬

weinen erster Lagen .

96,7 % iger reiner Alkohol

y2 Liter 2 . 60

Henrich
Blücherstr . 24 , Tel . 26914
W . - Biebrich , Rathausstr . 65

-Aw * cUmmvw
täglich und öfters frisches Trink -

waffer .
1

mit Brut ver¬
nichtet rast -
loeRelchels

Wamenlluid .
Nicht fleckend ,

Überall anwendbar .
Fl. von RM -.65 an . In
Drog . u.Apoth . erhälti .
Nur wirksam mltMarke

'
.Tod u . Teufel

Bestimmt zu haben bei :
Drogerie Minor , SchwilbacherStr .49

„ Schneider , Römerberg 2

„ Siebert , MarktstraBe 9

„ Götz , Dotzheimer Str . 114

» Tauber ,
„ Moritz - und Adelheidstraüe .

Kräh , Wellritzstraße 27

ms -verdi
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